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Die Heereskammer .
(Von unserem militärischen Mitarbeiter.)

I.
Das Streben aller Berufe , der Kopf - wie der

Handarbeiter , nach straffem Zusammenschluß
°Uln Zwecke der unmittelbaren Mitarbeit an

sie berührenden Lebensfragen hatte auch in
^ Wehrmacht im Laufe des Jahres ISIS nach

nach das Verlangen nach Mitbestimmung
^°er ihre Geschicke und nach einer berussständi -
!
^>en Vertretung erwachen lassen . Schon früh -

° " tig hatte das Reichswehrministerium erkannt ,°aß es bei den ersten Regungen der Wehrmacht
teilnahmslos bleiben dürfte . Man konnte" >Ht trauernd am Althergebrachten kleben ,

Mutzte sich auf den Boden der Tatsachen stellen ,«er veränderten Lage und den Erfordernissen
. ' " er neuen Zeit Rechnung tragen und mutzte

Wehrmacht geben , was ihr not tat .
>i !n Neichswehrgesetz sollte die gesetzliche

Grundlage zur Bildung einer berufsständischen
^ ertretung der Heeres - und Marinekammer ge-

werden . Die durch die Märzereignissens hjx Neuwahl der Volksvertretung bedingte
^ erzögerung in der Verabschiedung des Reichs -
T^ vrgcsetzes hat auch die Bildung der Kammern
. ^ usgeschoben . Die Notwendigkeit einer be -
^ >sständischen Vertretung führte nun zur
Fassung xinxz . vorläufigen Einrichtung für
cz?

-' Uebergangsheer im Verorduungswege .
. urch Verordnung am 3. Juni 1920 ist die Bil -" » g einer vorläufigen Heereskammer und

« er vorläufigen Marinekammer bestimmt
vrdcn : am gleichen Tage sind die Ausfüh -
Mbestimmungen erlassen worden ,

b»^ -^ Schaffung einer Standesvertretung
.̂ Slbt sich Hag Heer in unerforschtes Gebiet .
En -«, deutsche Reich marschiert hier an der

vitze aller Länder der Erde . Erfahrungen lie -
z. " also weder daheim noch in der Fremde vor .
^ Bedürfnisse des Heeres sind anderer Art
stak »

^ übrigen Berufe, ' ein anderer Matz -
di ? anzulegen . Es liegt auf der Hand , daß
x. s, Bestimmungen sich erst bewähren müssen ,
dc>̂ Mängel und Nachteile in sich bergen und

s. ^besserungsbedürftig erweisen können . Er¬
zwungen müssen abgewartet werden : sie wer -
sii ? b » Ausarbeitung der Bestimmungen

die endgültigen Kammern zu verwerten
y !.

" ' Insofern ist die Bildung der vorläufigen
Emmern als ein Vorteil anzusehen, - auf
tin »

" ?? der Erfahrungen , die sich aus ihrer Tä -
ergeben , wird vollwertiges sich schaffen

vorläufigen Kammern sollen als be -
und begutachtende Körperschaften den

Um r Heeresleitung und der Admiralität
t -

'
stehen und bei Lebensfragen der gesam -

st . Wehrmacht vereinigt dem Neichswehrmiui -
eri>„

^ Seite gehen . Ihre Tätigkeit soll sich
t,locken auf die Mitwirkung bei der Bearbei -
^ » von Gesetzesvorlagen , die sich auf die
von beziehen und auf die Begutachtung
» . . .^ Wünschen und Anregungen der Wehrmacht
^ udsätzlicher Art . Während also die Zentral -
sosl !> ^ Heer zur Mitarbeit Heranzieht ,
tey . ^ neben das Heer die Zentralstelle befruch -

anregen . Im Laufe der Beratungen er¬
be! » >. zwanglos weitere Vorteile der Ar -

der Heereskammer für Heer und Reichs -
Ministerium . Die Mitarbeit der Kammer

Ch r? esctzesvorlagcn stärkt die Stellung des
vtin !-.

^ Heeresleitnna und des Reichswehr -
t?rt ^ or der Oesfentlichkeit und erleich -
dj . ^ nen die Vertretung von Gesetzesvorlagen ,

mehr als eine reine Arbeit des
geh Zeriums , sondern als eine Willenkund -
Wirk x Heeres erscheinen . Zugleich aber
des N ^ dieses Zusammenarbeiten das Band
v,inis . ^ ^ " " kns zwischen Heer und Reichswehr -

gefestigt .
diszinn . Jahr 1919 eingebürgerte , als
Ie ^ " " widrig und unmilitärisch zu verurtei -
vder herfahren , Abordnungen der Truppe
Hxi^

k ' iizelne Angehörige des Heeres zum
ren„̂

' ^ °hrministerium Z» entsenden , um An -
brinn ^ " ' Wünsche , auch Forderungen zu über -
iy, wird in Zukunft fortfallen . Das wird
ljch ^ ^ esse des Heeres sein , denn die fast täg -
i„ »>^ ^ inenden Abordnungen irren vielfach
k" dli » >.? umher , bis sie nach langem Suchen
finden Bearbeitung zuständige Stelle
Vieh. . ihnen im allgemeinen auch nichts

- ^ ie Prüfung ihrer Angelegenheit zu -
iira ° . ,, ^ un . Das schafft von Haus aus Ver -

Verbitterung . Die wird nun un -
. Denn in der Heereskammer hat die

Sprachrohr , durch das sie zur Zen¬
ite die Erfüllung ihrer Wün -

sich als ergänzungs - , abänderungs - und

^r»n ' Denn in der Heereskammer hat die
ra?f. ä bas Sprachrohr , durch das sie zur Zen -
ch/ '^ lle spricht , um die Erfüllung ihrer Wün -

bie Befolgung ihrer Vorschläge und
tw «. ^ " ugen verwirklicht zu sehen . Diese Tä -

der Kammer wird es auch unnötig
baß die Truppe sich in militärdienst -

Vr >n^ Angelegenheiten der Vermittlung der
zier ?,,. 1 Organisationen des Deutschen Offi -

uvd des Reichswirtschaftsverbandes
zu Berufssoldaten bedient und so mit ba -

i diese Verbände mehr und mehr
5>irtl / Aufgaben , der Vertretung der
z»z^ ? ? ^ ' chen Interessen der Ausgeschiedenen ,

Die Heereskammer muß vom Vertrauen des
Heeres und des Reichswehrministeriums getra¬
gen werden . Deshalb hat man sich dafür ent¬
schieden , sie durch Wahlen bilden zu lassen , bei
denen jeder Wahlberechtigte seine Stimme dem
im Wahlvorschlag Bezeichneten , zu dem er das
meiste Vertrauen hat . gibt . Die Berufsvereini¬
gung der aktiven Offiziere im Deutschen Offi¬
zierbund und der Reichswirtschaftsverband deut¬
scher Berufssoldaten haben sich gegen die Wahl
ausgesprochen und das Präsentationsrecht ge¬
fordert . Sie begründen ihren Vorschlag damit ,
daß das Heer entpolitisiert werben müsse , durch
die Wahlen aber der Wahlkampf in das Heer
getragen und fein inneres Gefüge erschüttert

würde . Man hat dabei übersehen , daß es sich
nicht um politische Wahlen , sondern um Wahlen
für eine Sandesvertretung handelt . Deshalb
wird auch ein Wahlkampf kaum in Frage kom¬
men . Eine Wahlagitation in gewissem Grade
wird freilich nicht ausbleiben , aber auch nicht
schaden . Ausschlaggebend zugunsten der Wahl
war schließlich , daß bei der Präsentation eine
starke Minderheit ohne Vertretung geblieben
wäre , da mehr als ein Viertel der Offiziere des
Uebergangsheeres der Berufsvereinigung nicht
angehören . Auch im Reichswirtschaftsverband
deutscher Berufssoldaten steht ein großer Teil
der Unteroffiziere außerhalb der Organisation .
Nach dem Vorschlag des Deutschen Ossizierbun -

Sr. Simons über Spaa.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 19. Juli . Der Minister des Aeu -
ßern , Dr . Simons , sprach sich dem Vertreter
des „Achtuhr - Abendblattes " gegenüber über die
Konferenz von Spaa aus . Auf die Frage
nach der Möglichkeit , die Bedingungen in der
Entwaffnungs - und der Kohlenfrage zu erfül¬
len , antwortete der Minister etwa :

„Die Durchführung dieser Bedingungen halte
ich physisch nicht für unmöglich , aber jedenfalls
für kolossal schwer . Ich hätte die Bedingungen ,
so sagte der Minister , nicht angenommen , wenn
ich nicht in der Haltung der Sachverständigen
gewisse Schwankungen bemerkt hätte ,
die meine ursprüngliche Stellungnahme , beson¬
ders in der Kohlenfrage , erschütterten . Was die
Entwaffnung betrifft , so ist es eher möglich ,
eine solche innerhalb 6 Monaten durchzuführen ,
als in drei Tagen .

In der Kohlenlieferung fragt es sich vor allem ,
wie weit neue Möglichkeiten vorhanden sind und
ausgenutzt werden können , um die Kohlenförde¬
rung zu verstärken . Es wird vielleicht nach die¬
ser Richtung hin noch manches zu ermöglichen
sein . Auch die Erklärung Lloyd Georges in be -
zug auf die Verteilung der obcrfchlesifchen Kohle
hat mitgewirkt , mit schwerem Herzen zur Un¬
terschrift zu veranlassen . Freilich setzt das Ab¬
kommen voraus , daß alle Kräfte , die dazu in
Betracht kämen , eben zur tatkräftigen Mitarbeit
sich bereit finden . Wir haben den Fehler be¬
gangen , den Friedensvertrag zu unterschreiben
in der irrigen Annahme , der Traktat würde
von seinen Urhebern selbst nicht ernst genommen
werden . Das war ein Irrtum . Der Friedens¬
vertrag wird furchtbar ernst genommen , und
damit werden wir zu rechnen haben ."

Auf die Frage , ob der Minister nicht der An¬
sicht sei , daß jetzt in dieser kritischen Zeit , in der
alles vom guten Willen der Arbeiter abHange ,
die Mehrheitssozialisten sich zur positiven Mit¬
arbeit bereit erklären und in die Regierung ein¬
tretenwerden , antwortete Dr . Simons , daß diese
Frage eigentlich nicht zu seinem Ressort gehöre ,
er dürfe aber doch sagen , daß er auf die Dauer
ein Fernbleiben der Mehrheitssozialisten von
der Regierung als eine Fälschung der öffent¬
lichen Zustände Deutschlands betrachten würde .

Zum Schluß fragte der Berichterstatter , ob an
eine wirkliche Völkerverföhnung in absehbarer
Zeit geglaubt würde und ob er die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund nach den
Spaaer Eindrücken für wahrscheinlich halte .

Minister Dr . Simons entgegnete : „Der Haß
brennt noch zu tief , und die Wunden sind noch
zu frisch , als daß ich eine solche Völkerverföh¬
nung in absehbarer Zeit als wahrscheinlich an¬
sehen kann . Aber ich halte es für die Pflicht
eines jeden Staatsmannes , gleichviel ob die
Chancen groß oder gering sein mögen , auf die¬
ses Ziel hinzuarbeiten .

"

Sitzung des Reichskabinetts .
lEiaener DraStbericht .1

Berlin . IS. Juli . lAmtlich.) Das Reichs -
kabiuett nahm heute nachmittag in Gegenwart
des Reichspräsidenten die Berichte des Ministers
des Aentzeren , des Reichswirtschastsministers
und des Reichsernährungsministers über die auf
die wirtschaftlichen Fragen bezüglichen
Beschlüsse von Spaa entgegen . An diese
Berichte schloß sich eine mehrstündige eingehende
Aussprache .

Der unzufriedene Herr Poincar6 .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris . 19. Juli . Im „Matin " schreibt der ehe¬
malige Präsident der Republik Poinearö , die
Deutschen zu kontradiktorischen Verhandlungen
über die Ausführung des Friedensvertrages ein¬
zuladen . konnte doch nur bedeuten , daß man
ihnen zu verstehen geben wollte , daß man geneigt
sei , den Vertrag nicht vollkommen auszuführen
und daß man ihn zu ihren Gunsten abändern
wollte . Das mußte sie natürlich in ihrer Arro¬
ganz und in ihren Forderungen ermutigen .
Poincar6 hofft , daß einige - der alliierten Vertre¬
ter keine verlorene Lektion erhalten haben , viel¬
leicht seien sie jetzt über die wirkliche Verfassung
der deutschen Regierung unterrichtet , vielleicht
hätten sie verstanden , daß die Sprache , deren man
sich bedienen muß . um mit Deutschland zu reden ,
die Sprache der Festigkeit und der Gewalt sei .

Italiens versöhnliche hattung .
lEigener Drobtbericht .l

Rom . 19 . Juli . iE . P .) Der amtliche itali¬
enische Bericht über die Ergebnisse der
Konferenz von Spaa hebt hervor , daß Gras
Sforza uud Bertolini entsprechend dem
Willen des Landes sich stets für die Versöh¬
nung bemühten . Sie suchen die Ausführungen
des Friedensvertrages in den Grenzen des Mög¬
lichen zu erreichen , um eine allgemeine Zusam¬
menarbeit zur Heilung der Kriegsschäden Herbei¬
zuführen . Obwohl dies zuweilen zu mißlingen
drohte , hat es doch zuletzt zu einem Erfolg geführt .

Für die im August in Genf znfammnetretende
Konferenz für die eigentliche Entschädi¬
gungsfrage läßt die Stimmung der Alli¬
ierten nnd der Deutschen nach italienischer An¬
sicht ersprießliche Ergebnisse erwarten . Es kann
mit Sicherheit behauptet werden , daß ohne die
Mitwirkung der italienischen Delegierten nicht
so viel erreicht worden wäre .
Verschiebung der Internationalen Finanzkonferenz .

( Eigener Drabtbericbt, ?
Paris , 19 . Juli . Der Generalsekretär des Völ¬

kerbundes hat an die Regierungen , die dem Völ -
kerbuude beigetreten sind , eine Note gerich¬
tet , in der er von der Verschiebung der Inter¬
nationalen Finanzkonferenz In
Brüssel auf Ende September Mitteilung
macht . Dieses Dokument lautet :

Der Generalsekretär des Völkerbundes hatte
die Ehre , Ihrer Regierung am SS. Juni zur
Kenntnis zu bringen , daß die Internationale
Finanzkonferenz ihre erste Sitzung am 23. Juli
in Brüssel abhalten werde , um die finanzielle
Krisis zu prüfen und die Mittel zur Beseitigung
oder Milderung ihrer gefährlichen Folgen zu
suchen . Er teilte gleichzeitig die Kopie des von
Herrn Leon Bourgeois im Austrage des Rates
des Völkerbundes an den Präsidenten des
Obersten Rates gerichteten Brieses mit .

In diesem Briese wies Herr Bourgeois darauf
hin , daß es notwendig fei , vor dem Znsammen¬
tritt der Konferenz , sowohl von der Wiedergut -
machungskommission , als auch von den alliierten
Regierungen die Mitteilung der von ihnen ge¬
faßten Beschlüsse bezüglich der deutschen
Entschädigung sowie ihrer Zahlungs¬
modalitäten zu erhalten , da die Verhand¬
lungen zur wirtschaftlichen und finanziellen
Wiederherstellung der Welt nicht geführt wer¬
den können , wenn nicht vorher die Verpflichtun¬
gen Deutschlands und seiner Verbündeten und
die finanzielle Lage der mitteleuropäischen Län¬
der klar und deutlich festgesetzt worden sind .

Nun hat der Präsident des Obersten Rates ,
Herr Delaeroix , am 16 . Juli von Spaa aus
an den Präsidenten des Völkerbundes folgendes
Telegramm gerichtet : Bezugnehmend auf die in
London im Monat Februar gefaßten Beschlüsse ,
wonach der Rat des Völkerbundes die Finanz¬
konferenz einberufen sollte , bittet die Konferenz
von Spaa , da sie leider nicht alle Elemente be¬
sitzt, um die Finanzkonserenz einberufen zu kön¬
nen , den Völkerbund , die Einberufung der In¬
ternationalen Finanzkonserenz ans einen Zeit¬
punkt nach dem IS . September zu verschieben .
Die Finanzkonferenz von Spaa ist der Ansicht ,
daß einerseits die Bedingnngen , unter denen die
Finanzkonferenz von Brüssel zu beraten be¬
rufen ist . noch nicht verwirklicht sind , und ande¬
rerseits hat der Oberste Rat eine Internationale
Konferenz für demnächst nach Genf einberufen ,in der die Frage der deutschen Entschädigungen
geprüft werden soll .

Nach dem Wortlaut des Telegramms des
Herrn Delaeroix selbst verpflichtet sich die Kon¬
ferenz dem Rat des Völkerbundes gegenüber , daß
die Finanzkonserenz in nützlicher und ersprieß¬
licher Weise beraten könne . Unter diesen Ver¬
hältnissen spricht der Generalsekretär des Völker¬
bundes Ihrer Regierung sein Bedauern dar¬
über ans , genötigt zn sein , Sie zu bitten , die Ent¬
sendung Ihrer Delegierten nach Brüssel zu unter¬
lassen . Das endgültige Datum der Zusammen¬
kunft wird von dem Rate des Völkerbundes in
einer Sitzung , die am M . Juli in San Sebastian
abgehalten wird , festgesetzt werden .

Paris . 19. Juli . ( Eig . Drahtbericht ) . Die
Internationale Finanzkonserenz
wird am 25. September in Brüssel zusam¬
mentreten und dieses Datum wird festgehalten
werden , auch wenn die Alliierten bis dahin das
Problem der Entschädigungen nicht gelöst haben
sollten , da eine Fühlungnahme der internatio¬
nalen Finanzwelt als eine dringende Notwen¬
digkeit betrachtet wird .

Sie heutige Nummer uuseres Slstles umfaßt 6 Seikeu .

des sollen die Mannschaftsmitglieder ausgelost
werden . Die Vertretung der Mannschaften sollte
dem Zufall überlassen werden , während der
Deutsche Offizierbund und der Reichswirt¬
schaftsverband . deutscher Berufssoldaten ihre
Mitglieder nach Belieben hätten auswählen
können . DaM war ein ungangbarer Weg . Zu
einer Kammer , die sich auf Grund von Präsen¬
tationsrecht und Auslosung zusammengesetzt
hätte , während eine sehr starke Minderheit un¬
berücksichtigt geblieben wäre , hätte die Truppe
kein Vertrauen gehabt . Sie hätte auch nicht den
Stimmungen und Auffassungen dieser Zeit ent¬
sprochen . So erschien als der einzige gerade
Weg , der den Bedürfnissen des ganzen Heeres
entsprach , die Znsammensetzung der Kammer
auf Grund von Wahlen . Das technisch schwierige
Verfahren , in dem kleinen über das ganze Reich
zerstreuten Heere einheitlich zu wählen , ist bei
der Wahl der Unteroffiziere und Mannschaften
dadurch erleichtert und vereinfacht worden , daß
sie von den Vertrauensleuten gewählt werden .
Die indirekte Wahl erscheint hier nicht als ein
Mangel , sondern als ein Vorteil . Denn die
Vertrauensleute sind bereits von allen Unter¬
offizieren nnd Mannschaften gewählt und ge¬
nießen , wie ihr Name sagt , das Vertrauen ihrer
Wähler .

Sie MgeiKimderseUng .
ar . Berlin . 19 . Juli .

Die innerpolitische Auseinandersetzung über
Spaa hat begonnen . Werden einige Minister zu¬
rücktreten ? Wird das ganze unter unsäglichen
Nöten in die Welt gesetzte Kabinett wieder zu - ,
sammenstürzen , nachdem es auf der Konferenz
feine traurige Schuldigkeit getan hat ? Man weiß
es noch nicht . Man weiß nur , daß die heimische
Aussprache durch die Berliner Flaggenangele -
genheit sehr erschwert ist . Schon schien ja alles
erledigt . Die Behörden haben wegen des Strei¬
ches dieses dummen Jungen Krzeminski Ent¬
schuldigungen losgelassen , die für das deutsche
Gesühl wahrlich demütigend genug sind . Eine
Reichswehrkompagnie hat ihre Ehrenbezeigung
gemacht . Der Eilire der französischen Botschaft ,
die am Tage der schärfsten Spannung in Spaa
ihre Fahne hinausgehängt hatte , war Genüge
geschehen . Da entdecken die Franzosen uoch ein
Haar in der Suppe . Die Reichswehrsoldateni
haben beim Abmarsch von der Botschaft gesungen .
Kein Trutzlied . Nicht die Wacht am Rhein , son¬
dern das milde , von den Feinden stets mißver¬
standene „Deutschland über alles "

. Sie sangen
es wohl , nm nach der harten Probe wieder ins
Gleichgewicht zu kommen . Sic sangen es nicht
vor der Botschaft , sondern als sie schon beinahe
um die Ecke Unter den Linden waren . Einer
hatte es angestimmt und alle sangen mit . Der
Offizier , der die Sühnekompagnie befehligte ,
hatte das Lied nicht befohlen . Tut nichts , er soll
bestraft werden . Frankreich verlangt es . Wirv
er nnn bestraft , so steigt unfehlbar die Erregung
in den weitesten deutschen Volkskreisen , und da¬
von wird die Aussprache über Spaa natürlich
sehr ungünstig beeinflußt . Wird er nicht bestraft ,
so werden die Sieger sagen : Da Habt ihr die
Stinnesleute ! Lloyd George hat ja in Spaa zu
seinen Preßtrabanten erklärt , die Einwohner¬
wehren . das seien die Stinnesleute . Von der
Reichswehr wird er es erst recht behaupten . Mit
solchen Ansichten ist in Spaa regiert und das
Schicksal Deutschlands für die nächsten drei Mo¬
nate bestimmt worden !

Das schlimmste aber ist , daß die Ententedogmen
infolge der Uebermacht der alliierten Presse wie
eine Ansteckung auch in Deutschland wirken . ES
gibt jetzt auch in Berlin viele Leute , die allen
Ernstes behaupten , Stinnes habe in Spaa nur
deshalb so kräftig auf den Tisch geschlagen , well
er innerlich am liebsten gewollt hätte , daß Frank¬
reich sofort im Ruhrgebiet einrückt . Stinnes
vertrete ja das internationale Kapital . Ihm sei
es gleichgültig , ob das Ruhrgebiet deutsch oder
französisch werde . Ja wenn Frankreich seine
Hand darauf legt , so ließe sich ein prachtvolles
Reich der Kohle zwischen Normandie , Lothringen
und der Ems schassen , und darin ein Dr . Dortcn -
sches Rheinland als autonomes , blühendes In¬
dustrieland voll ungeheurer Reichtümer . Solche
hochverräterischen Pläne dichtet man einem Mann
an , der in Spaa Vichts anderes gewollt Ihat , als
Deutschland in Ehren nnd am Leben zu erhalten .
Mit keinöm Wort hat Stinnes die Interessen
des internationalen Kapitals oder auch nur sei¬
nes Besitzes vertreten . Es war eine bewußte
Beeinflussung der öffentlichen Meinung sowohl
der Ententeländer als auch Deutschlands , wenn
Lloyd George in seinem Schlnßinterview sagte ,
Stinnes habe ihm den Eindruck eines Fanatikers
gemacht .

Bei der jetzt einsetzenden Aussprache über Span
sollte man nach , allem , waK . wir in Spaa erlebt
haben , das Problem nicht aus etwaige Gegen¬
sätze Stinnes -Hus oder Stiunes -Simous zuspit¬
zen . Es wäre dies nicht nur grundfalsch , son¬
dern für die innerpolitische Lage geradezu le¬
bensgefährlich . In Spaa ist tatsächlich infolge der
französischen Plätie die Einheit des Deutschen
Reiches in Frage gestellt gewesen und schließlich
in letzter Stunde für drei Monate gerettet wor¬
den . Das sbllte man jetzt nicht zum Anlaß nel ^
men , um die Männer , die ehrlich für Deutschland
gerungen haben , gegeneinander auszuspielen .
Die Verhandlungen , die jetzt in Berlin beginnen ,
sind nicht weniger heikel und schwierig , als die
Konferenz von Spaa .
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Deutsches Reich.
Das Wahlprüfungsgericht .

Die alte ReichSverfafsung bestimmte : „Der Reichs¬
tag vrllst die Legitimation seiner Mitglieder, "

Tic neue Verfassung schreibt in Art . Sl vor : »Bei
dem Reichstag wird ein W a h l p r ü f n n g s g e r i ch t
gebildet . Es entscheidet auch über die Frage , ob ein
Abgeordneter die Mitgliedschaft verloren bat ."

Das alte Wahlvrüfungsverfahrcn hatte viele Mängel ,
Vor allem war es viel zu schwerfällig . Mehr als ein¬
mal ist es vorgekommen , daß Abgeordnete die ganze
Wahlperiode hindurch dem Reichstag angehört haben ,
obgleich über die Ungültigkeit ihres Mandats kaum ein
Zweifel sein konnte . Aber ehe der Rvichstaa den Reichs¬
kanzler ersuchte , über die Behauptungen von Wahlvro -
testen Berichte erheben zu lasse » und der Reichskanzler
dann sich selber als preußischen Ministerpräsidenten
veranlagte , diesem Ersuchen wirklich nachzukommen
und die Gerichte dann die erforderlichen Zeugenverneh¬
mungen durchführten und das Ergebnis dieser Ver¬
nehmungen auf dem Instanzenwege an den Reichstag
zurückgelangte , vergingen Monate und . wenn der
Reichstag dann , wie es gar nicht selten vorgekommen
ist . neue Erhebungen für erforderlich hielt , Jahre , ohne
daß eine endgültige Entscheidung über die Gültigkeit
oder Ungültigkeit des angefochtenen Mandats erzielt
wäre . Im vreußischen Abgeordnetenhaus , wo das
gleiche Wahlvrüsungsversahren wie im Reichstage
herrschte , ist es in den 80er Jahren vorgekommen , daß
der Bruder des damaligen Ministers v , Putt -
kamer vom ersten bis zum lebten Tage der Wahlperiode
dem Parlament trotz brutalster Wahlbeeinslnssunaen
angehören konnte und es der allergrößten Anstrengun¬
gen der beiden Abg . Rickert und Richter bedurfte , um
noch In der allerletzten Sitzung der Wahlperiode die
Ungültigkeitserklärung des Mandats durchzusetzen .

Nach dem durch die neue Verfassung vorgeschriebenen
Wahlvrüsungsversahren wird eine solche Verschleppung
der Entscheidung über die Gültigkeit von Mandaten
nicht möglich sein . Art . 81 der neuen Verfassung be¬
stimmt :

Das Wahlvrüfnngsaericht besteht aus Mitgliedern
des Reichstags , die dieser für die Wahlperiode
wählt , und aus Mitgliedern des Reichsverwal -
tungsgerichts , die der Reichspräsident auf Vor¬
schlag des Präsidiums dieses Gerichts bestellt . Das Wahl -
vrüfunasgericht erkennt auf Grund öffentlicher münd -
lkcher Verhandlung durch drei Mitglieder des Reichs¬
tags und zwei richterliche Mitglieder . Außerhalb der
Verhandlungen vor dem Wahlprllsnngsgcricht wird
das Verfahren von einem Reichsbeauftragten geführt ,
den der Reichspräsident ernennt . Im übrigen wird
das Verfahren von dem Wahlprüfungsgericht ge¬
regelt ."
In den Übergangsbestimmungen der Reichsverfaffung

heißt es im Art . lW : „ Bis zur Errichtung des Reichs -
verwaltunasgerichts tritt an seine Stelle für die Bil¬
dung des W^ hlprüsungsgerichts das Reichsgericht ."
Die Reichstagöfraktion der Deutschen Demokratischen
Partei hat als ihren Vertreter in den betreffenden Se¬
nat des Reichsgerichts den Abg . Boodanf vorge¬
schlagen . Nach der „Deutschen Allg . Ztg ." hat der
Reichspräsident zum Reichsbeauftragten . der außerhalb
der Verhandlungen vor dem Wahlprüfungsgerichte
beim Reichstag das Wahlvrüfungsverfahren zu führen
hat . den Ministerialrat im Neichsministerinm des In¬
nern Geheimen Oberregierungsrat Freiherr » v . Wel -
f e r und als seinen Stellvertreter den Referenten im
Reichsminifterium des Innern Bezirkskamtmann Dr .
Kaisenberg bestimmt .

Die bayerischen Beamten im Reichsdienst .
Die bayerischen V ?rkehrSbeamtenvereine haben »um

ZI . Juli den Rücktritt der bayerischen Be¬
amten aus dem Reichsdienst beschlossen , falls
ihnen nicht bis zum SS . Juli die bisherigen Ansprüche
beim Reichsdienst gesichert find .

Unabhängige und Kommunisten .
Wie unser Münchener fr .-Korrcfpondent mel¬

det, kündigte den bevorstehenden Znsammenschluß
der deutschen U . S . P . mit den russischen Revolu-
tiouären in einer im Münchener Kindl-Kcller ab¬
gehaltenen Versammlung der frühere Polizei¬
präsident voy Berlin , Eichhorn , an . Die N .
Z . P . wie auch die K. P . D . Haben zu diesem
Zweck Vertreter zu dem 2. Kongreß der 3 . Inter¬
nationale nach Moskau entsandt.
50 Millionen zur Linderung der Wohnungsnot

in Sachsen.
. Tie sächsische Regierung verlangt , wie unser Dresdener
C -Korrefpondent drahtet , von der Volkskammer 50 Mill .
Mark zur Linderung der Wohnungsnot . Der Betrag
soll fväter durch eine zehnprozentige Mictstener aufge¬
bracht werden .

Kaiserin Eugenie.
Von Arnold Köllncr.

Glück und Leid , höchster Glanz und jäher Sturz ,
strahlender Sonnenschein und . düstere Tragik , in
einem Ausmaß , wie es kaum einem anderen Sterb¬
lichen je beschieden gewesen ist, haben das Leben
dieser Vierundneunzigjährigen erfüllt , die nunmehr
auf dem Boden Spaniens , ihres Heimatlandes ,
endlich die Rnhe gefunden hat , die ihr in ihrem bei¬
nahe mythisch langen Dasein nicht beschieden gewesen
ist . Nur wenigen Frauen in der Geschichte der Mensch¬
heit, die an ragender Stelle gestanden haben , ward so
Schweres auferlegt wie dieser Kaiserin ; keine andere
aber war verurteilt, ihr Kreuz fast ein Jahrhundert
hindurch über die Erde zu schleppen . Der Tod schien
diese -vrau zu fliehen ; Generationen wurden ge¬
boren und vergingen wieder , mächtige Reiche blühten
auf und sanken in Trümmer - Eugenie Maria von
Montijo , ehemalige Kaiserin der Franzosen , sah all
das Schöne nnd Große , das Häßliche nnd das Furcht¬
bare , das die Welt in einem Jahrhundert mit elemen¬
tarer Gewalt überkommen hatte und sie bis in ihre
Grundfesten erschütterte . Eine stumme Zeugin ,Ipeickerte ihre Erinnerung schier Unendliches auf an
Erlebnissen, und noch vor wenigen Wochen , da sichüber ihre einst so berückend schönen Augen die Schleierdes Alters gesenkt hatten, gab ihr in Madrid ärztliche^ unfl durch eine Staroperation die getrübte Sehkraft

Schier märchenhaft fern liegt die Zeit , da in dem
fonndnrchglühten Granada am 5 . Mai 1826 die zweite
Tochter des Grafen Manuel Feruaudez von Montijo ,
Herzogs von Pernranda und der Maria Manuela
Kirkpatrik of Elofeburn das Licht der Welt erblickte .
Ihre erste Jugend verlebte Eugenie von Montijo
in den lachenden Gefilden Andalusiens , Aber selt¬
sam wie ihr ganzes Leben war schon ihre Kindheit.
War Eugenie in Wahrheit die Tochter jenes Grafen
Montijos , war sie überhaupt die richtige Tochter der
Donna Maria Manuela aus alter schottisch- katholischer
Familie , die nach dem Sturz der Stuarts aus ihrer

Unstimmigkeiten zwischen Reich und Preußen?
Der demokratische Reichstagsabgeordnete Prof . Dr .

Schütting hat im Reichstag folgende Kleine Anfrage
gestellt :

„ Die den Reichsbeamten gewährten Befatzungsbei -
hilfen sind den Staatsbeamten und Lehrern der besetzten
preußischen Gebietsteile noch immer nicht ausgezahlt
und diese Beamten müssen , scheinbar wegen Unstimmig¬
keiten zwischen dem Reiche und Preußen betreffend die
Zahlungsverpflichtung , trotz ihrer Notlage bis heute
den fraglichen Zuschuß entbehren . Ist der Reichsregie -
rung diese Tatsache bekannt nnd was gedenkt sie da¬
gegen zu tun ? "

Geheimorganisation der Linksparteien .
Der „ Lübecker General - Anz ." bringt Einzelheiten über

die Hamburger Geheimorganisation der Linksparteien
für einen bewaffneten Aufstand . Genosse Otto , ein
Kämpfer auS dem Ruhrgebiet , bat seit einigen Wochen
die Leitung der Kampforganisation , die in jedem
Distrikt eine Kompagnie von SV verlässigen Parteimit¬
gliedern besitzt , zu denen 150 Draufgänger » icht ganz
einwandfreier Art kommen sollen . Besonderes Augen¬
merk wird auf die Besetzung des Hamburger Hafens
mit seinen Lebensmittelvorräten gerichtet , Di « ganze
Organisation der Hamburger Kommnuiftifchen Arbei¬
terpartei ist von den Unabhängigen übernommen wor¬
den , In Versammlungen und Plakaten wird aufgefor¬
dert . die Waffen nicht abzuliefern , auch nicht die wäh¬
rend der Kapptag « an die Unabhängigen abgegebenen
Waffen .

Das „ Berl . Tagebl ." bemerkt dazu , daß die Unab¬
hängigen hier einer von ihnen empfohlenen Abmachung
in Spaa entgegen handelten und der Entente Anlaß
zum Einschreiten gegen Deutschland gebe .

Hilferufe aus Ostpreußen .
Mehr als 1500 deutsche Männer , die in den

letzten Wochen aus dem Soldan er Gebiet flüch¬
teten und dort Hab und Gut , sowie ihre Angehöri¬
gen verlassen mußten , um der rechtswidrigen Ein¬
ziehung zum polnischen Heeresdienst zu entgehen , haben
den Oberprasidenten von Königsberg dringend ge¬
beten , alles daran zu setzen , um einen Teil der ehe¬
maligen Kreise Neidenburg . Soldau und Um¬
gebung zu retten . In dem Gesuch heißt es : „ In den »
Kreise Neidenburg stimmten S8,S Prozent sür Deutsch¬
land , Das Soldauer Land ist noch heilte gut deutsch
und wird es bleiben . Wir werden uns nie dem pol¬
nischen Joche beugen . Helft und rettet uns aus unserer
großen Not !" ,

SadiHe Politik.
Der hcmshattausschuß des Badischen Landtags
beschloß in seiner Sitzung vom Montag nach¬
mittag einstimmig , sofort in die Beratung des
1 . Nachtrags zum Staatsvoranschlag für daS
Jahr ISA! einzutreten.
ZNax Weber-Aeier in der Universität Heidelberg.

Aus Heidelberg wird uns geschrieben: Die
Heidelberger Studentenschaft widmete ge¬
stern vormittag in der ? ' lten Aula der Universität
dem Gedächtnis Professor Max Webers eine
würdige Frier . Nach Worten des Bertreters der
Studentenschaft, v . Scholz , zeichnete der Pro¬
fessor der Philosophie Dr . Jaspers in einem
Bild von wundervoller Klarheit und Wahrheit
den Gelehrten, den Politiker und den Menschen
Max Weber . Zuletzt sprach Professor Alfred
Weber als Bruder des Entschlafenen , der ein
Lehrer der Nation gewesen sei , und dessen heldi¬
sches Wesen ihn unverlierbar mache. Mit dieser
Feier hat sich der Heidelberger Allgemeine Stu¬
dentenausschuß als ihr Veranstalter selbst ge¬
ehrt : er hat damit zugleich der Süddeutschen Zei¬
tung die rechte Antwort gegeben , die sich nicht ge¬
scheut hat , noch das Andenken an den toten Max
Weber zu verunglimpfen und die Verunglimp¬
fung aufrechtzuerhalten, als sie dafür im Land¬
tag von einem demokratischen Abgeordneten zur
Ordnung gerufen wurde.

Auszeichnungen .
Anläßlich der Feier des achthundertjährigen Bestehens

der Stadt Freiburg 1, Br . verliehen die einzelnen Fakul¬
täten der dortigen Universität an eine Anzahl im össent -
lichen Leben besonders hervortretender Persönlichkeiten
die Würde eines Ehrendoktors , so u , a , die rechts - und
staatswissenschastliche Fakultät an den Landtagspräsiden -
ten Kopf und Staatsrat W . Engler . Der letztere war
früher Zimmergeselle , Schon in jungen Jahren betätigte
er sich in der gewerkschaftlichen Organisation . Durch
eifriges Selbststudium suchte er namentlich seine volks¬
wirtschaftliche Kenntnisse zu vermehren . Als vor etwa

Heimat flüchten mußte ? Niemand vermag es ihr
mit Gewißheit zu sagen ; denn kein Zeuge aus jener
fernen Zeit lebt , nnd alle Dokumente über den Ur¬
sprung Engeniens von Montijo hat die dienstwillige
Polizei des zweiten Kaiserreichs geschickt und gewissen¬
los zn beseitigen verstanden . Aber es war noch genug
übrig geblieben, um den Gerüchten über das wilde
Jugendleben der Gräsin Montijo und ihrer beiden
Töchter erwünschte Nahrung zu geben . Jedenfalls
war die Ehe von Engeniens Eltern sehr unglücklich ,
zerrüttet durch die Koketterie und Verschwendungs¬
sucht ihrer Mutter. Das Ehepaar trennte sich ; der
Vater starb bald darauf , und die Mntter begann mit
den beiden Töchtern ein abenteuerliches Reiseleben .
Über seine Gehe inmisse erfuhr die Welt nach Napoleons
Sturz so manches, was dem Vernichtnngseiser der
bonapartistischen Behörden entgangen war . Henri
Rochefort , der erbittertste Feind der Kaiserin , gab
einen Auszug aus dem Geheimregister der Pariser
Polizei der Öffentlichkeit preis , der lautet:

„ Rue St , Antoine Nr . 10 , dritte Etage ; seit 1 , April
1848 bewohnt von Frau Montijo , genannt Gräfin
Teba , mit ihrer Tochter Eugenie , Frau Montijo ,
Witwe eines spanischenResngies , Herrn von Montijo ,
Grafen von Teba , Der Grasentitel nicht anerkannt .
Fran Montijo , von ihrem Mann getrennt , kam mit
ihrer Tochter nach Frankreich , ging dann nach Eng¬
land — wieder nach Frankreich — wieder nach
Spanien , dann nach Paris , Chaussee d 'Antin Nr. 8 .
Hielt kleine Zirkel von galanten Frauen und älteren
Rones ; die Polizei wurde benachrichtigt. — Wieder
nach England wegen Schulden . — Ihre Tochter in
der Pension zurückgelassen . — Nach Paris zurück¬
gekehrt ; wurde sechs Wochen beobachtet. Drei Jahre
ohne Anzeige. — Selbstmordversuch des Kassierers
Henri in ihrer Wohnung , Verdacht verbotenen Spiels.
Ihre Tochter Eugenie Veranlassung zu Streitigkeiten
zwischen Oberst Survillers und Capitaine Flansout ;
Polizeikommissar Noee berichtet : Frau von Montijo
hat kein nachweisliches Einkommen , verkehrt mit
älteren , verrufenen Kavalieren mit gutem Vermögen
nnd lockeren Sitten ; 1800 Francs Miete ; Tochter

IS Jahren die ersten vier Sozialdemokraten ihren Ein¬
zug in den Freiburger Bürgerausschuß hielten , war
Engler auch dabei . Lange Jahre bekleidete er das Amt
eines ArbeitersekretärS , biS ihm im Jahre 1909 die Stelle
eines Parteisekretärs sür das badische Oberland über¬
tragen wurde . Bei den Gemeindewablen 1911 wurde er
dann Stadtrat . AlS solcher war er in vielen Ausschüssen
praktisch tätig , beseelt von dem aufrichtigen Streben , für
die Allgemeinheit Gnies zu schaffen . Im Laufe der
Zeit kandidierte er in der Breisgaumetropole wiederholt
bei Reichstag - und Landtagswahlen . Im Oktober war
er im damaligen 19. Landtagswahkreis ( Stühlingen )
ausgestellt , den vorher Ernst Kräuter inue hatte . Alleiu
im Gegensatz zu den Wahlen 1905 und 1909 ging nicht
der sozialdemokratische Kandidat aus den Wablen als
Sieger hervor , sondern der vom Zentrum ausgestellte
Faktor und Stadtverordnete Mast , Im April v . I . bei
der Bildung des badischen Kabinetts wurde Engler als
Staatsrat Mitglied der badischen Regierung .

Die Mjiihrlge Znbelseier der Stadl
Freiburg i . Lr.

Der Sonntag , der Hauptsesttag . fand Freiburg im
reichen Flaggcnschmuck . In die srüben Morgenstunden
hinein klangen von der Kuppel des Städtischen Theaters
die feierlichen Weisen des Chorals „ Lobe den Herrn " ,
Dicht gefüllt waren die .Gotteshäuser , namentlich das
Münster , In diesem gelangte eine neue Missa des Dom -
kapellmeisters und Tompräbendars Carl Schweitzer zur
Aufsühruikg , Dieses Chorwerk , gewidmet zum Mgjähr ,
Stadtjubiläum , dürste eine wertvolle Bereicherung der
kirchliche» Mnstkliteratur darstellen .

Um 11 )4 Uhr versammelte sich die Bürgerschaft in der
Städtischen Festhalle . Der große Ranm war mit Tan¬
nengirlanden und den Wappen der oberbadifchen Städte
reich geschmückt. Der HnldigungSmarsch von Wagner
leitete den Festakt ein , Oberbürgermeister Dr ,
Thoma begrüßte die Erschienenen , darunter iu erster
Linie den Reichskanzler Fehrenbach und den ReichS -
sinanzminister Wirth , die beide , Söhne der Stadt Frei¬
burg , den weiten Weg von Spaa nicht geschent hatte » ,
nm den heutige » Tag zusammen mit ihren Mitbürgern
verbringen zu rönnen , Staatspräsident Geiß war mit
den badischen Ministern und Staatsräte » erschienen .
Unter de» Anwesenden bemerkte man ferner den Weih¬
bischof Dr , Knecht — Erzbifchof Dr , Nörber war durch
Erkrankung am Erscheinen verhindert — den Präsidenten
des Badischen Landtages Kops und den 1 , Vizeprä¬
sidenten Ihrig , die Vertreter der Städte und Ge¬
meinden Baden , darunter den Oberbürgermeister Walz -
Heidelberg und Oberbürgermeister Meister -Bruchsal .
Herzlich willkommen hieß er auch die Ehrenbürger der
Stadt . General der Artillerie z. D . von Gallwitz
und Exzellenz Dr . Bäumler . Warnte Worte der Be¬
grüßung sand der Oberbürgermeister auch sür den Re¬
gierungspräsidenten deS Kantons Basel - Stadt , Dr .
H a u i e r . Er gedachte dabei der Jahrhunderte alten
Beziehungen , die zwischen den beide » Nachbarstädten Ba¬
sel und Freiburg noch jetzt sortbestehen , und benutzte
diese Gelegenheit , um der Stadt Basel nochmals zu den¬
ken sür die Hilse , die sie durch Ueberlassung von Lebens¬
mitteln in schwerer Zeit geleistet hat .

In de» vergangenen 800 Jahre » , so sagte der Redner ,
bat Freiburg wiederholt die schwersten Kriegs,eitcn
durchmachen müssen . Aber immer wieder habe es sich
aufrichten können . Ans den Geschehnissen der vergange¬
nen Jahre , ans den Erfahrungen des letzte» großen
Krieges müßten wir die Lehren sür die Zukunft ziehen
und ans ihnen neue Kraft schöpfen . Schon srüher war
die Stadt Freiburg Grenzstadt , jetzt ist sie wiederum das
südwestliche Bollwerk des Deutschen Reiches geworden .
Und wenn auch daS deutsche Vaterland noch niemals so
ties erniedrigt und gedemütigt worden ist, wie gerade in
den letzten Jahren , so wird es doch gelingen , bald wieder
mit GotteS Hilfe nach oben zu gelangen . „ DaS soll
unser heutiges Losungswort , das soll der Glückwunsch
der Freiburger Bürgerschaft an ihre geliebte Vaterstadt
fein , auf daß sie auch in Zukunft wachsen , blühen und
gedeihen möge . " Diese Schlußworte weckten in der Fest¬
versammlung lebhaften Beisall .

Einen geschichtlichen Rückblick aus die verflossenen 300
Jahre wars Prosessor Dr . Albert in seinem Festvor -
trag . Er schilderte die Zeiten , in denen vor 800 Jahren
die Gründung der Stadt durch Herzog Konrad erfolgte .
Er sührte die Zuhörer zurück iu die ersten Anfänge der
Stadt , zeigte ihnen das Ausblühen der neue » Gemeinde
als wichtige » Handelspunkt , verwies auf die schweren
Kämpfe zwischen de» Zünfte » uud der alictngescsfcucn
Kaufmannschaft , die mit einem Siege der erster - » endeten .
Mit dem Uebergang der Stadt Freiburg auf die Habs¬
burger begann eine schwere Zeit . Wiederholt war Frei¬
burg von seindlichem Kriegervolk belagert . Es mußt :
seine Treue zum Habsburger Haus mit große » Leide »
und Opfern bezahlen , bis es schließlich wieder an das
angestammte Herzoghaus gelaugte . Der Redner ging
schließlich uoch auf die Jahre eiu , in denen der verstor¬
bene Oberbürgermeister Dr . Wintcrer die Stadt zu neuem
Aufschwung führte . Durch seine Universität , durch seine

Eugenie hochblonde Schönheit mit feinen Manieren;
hat viele Anbeter .

"
Frühzeitig erregte Eugenie , wo sie sich zeigte,

durch ihre Schönheit , ihre elegante Erscheinung und
ihr anmutsvolles Wesen Aussehen. Es war nur zu
natürlich , daß die Mutter mit berechtigtem Stolz
hosste , die Tochter sei geschaffen , dereinst eine bevor¬
zugte Stellung einzunehmen , wenngleich sie damals
nicht ahnen konn !e , daß es ihr vorbehalten war , die
Herrscherin eines der mächtigsten Reiche Europas
- u werden . Znm ersten Male sah Napoleon Bona¬
parte seine spätere Gattin in einem spanischen Bade¬
ort ; im Winter 1847/48 wurde in London die Bekannt¬
schast erneuert . Hierher war Napoleon unter dem
Namen Badingnetans der Zitadelle Ham im Departe¬
ment Zomme entflohen . Und als er 1848 PnHident
der Republik geworden war , vertauschten die GiÄfin
Teba -Montijo und ihre beiden Töchter London mit
Paris , in der Hoffnung , an dem glanzvollen Hof
des ehrgeizigen Präsidenten eine Rolle zn spielen.
Der Erfolg übertraf alle Erwartungen. Im Winter
1851 erschien Engenie mit ihrer 'Mutter bei den Festen
des Prinz -Präsidenten im Elysee nnd erregte die
allgemeine Bewunderung durch ihre unbeschreibliche
Anmnt . Am 2 . Dezember 1852 zog Napoleon als
Kaiser der Franzosen in die Tuilerien ein . Das Volk
mußte eine Kaiserin , Napoleon einen Erben haben ;
aber seine Bewerbungen um ein Mitglied einer
europäischen Fürstenfamilie blieben erfolglos . Der
Kaiser hatte , was ans einem an seinen Vetter Jerüme
gerichteten Brief hervorgeht , anfangs nicht daran
gedacht , das schöne Fräulein von Montijo auf den
Thron zu erheben , so sehr er für Engenie entflammt
war . Aber Frauen gegenüber war Napoleon III .
weich und widerstandslos , und als er dringend und
stürmisch um Eugeniens Gunst warb , antwortete sie
ihm schlagfertig: „ Der Weg zu meinem Herzen , Sire ,
führt über den Altar .

"
Am 22. Januar 1853 verkündete Napoleon dem

Staatsrat , dem Senat und dem gesetzgebenden
Körper seine Verlobung mit der Gräfin ijngenie
von Montijo -Teba . Napoleon folgte seines Herzens

vorbildlichen Einrichtungen , durch seine herrliche Umge¬
bung nehme Freiburg auch jetzt uoch eine achtenswerte
Stellung unter den deutschen Städten ein .

Staatspräsident Geiß überbrachte die Glückwünsche
des badischen Volkes und seiner Regierung , Wie früher
die badische Regierung stets Interesse gezeigt habe für die
Bedürfnisse der Stadt Freiburg , so werde auch die jetzige
Regierung es nicht an gutem Willen fehlen lassen und mit
Verständnis allen Wünschen entgegenkommen . In der
engeren badischen Heimat , ja unter allen deutschen Städ¬
ten nehme Freiburg eine erste Stelle ein . Freiburg sei
von vorneherein bernsen gewesen , die Herrin des süd¬
lichen Schwarzwaldes zu werden . DaS habe auch die
badische Regierung erkannt , Sie werde das Ihre tun .
damit mit dem deutschen Vaterlande auch Freiburg die
schweren Zeiten überwinde ,

Oberbürgermeister Dr , Walz sprach namens des
Städtebundes , Der verstorbene Oberbürgermeister Dr ,
Winterer , dem Freiburg so unendlich viel verdanke , fei
es gewesen , der zuerst den Gedanken aussprach , daß die
Städte zusammenhalten müßten . Und von Freiburg
aus sei der Gedanke gegangen , einen Bund der Städte
zu schließen . Freiburgs Aufschwung sei ohne Neid von
don andere » badischen Städte » begrüßt worden . Her¬
umgeworfen nnd herumgeschüttelt fei die schöne Stadt
Freiburg zur Genüge , aber immer wieder habe sie den
Weg zum Ausstieg gefunden . Und das werde auch in
der Zukunft der Fall sein , wo es gelte , die Wunden des
Krieges zu heilen .

Musikalische Darbietungen umrahmten in wirkungs¬
voller Weise die Feier . Ter Freiburger Männergesang -

verein brachte das Sied .Dies ist der Tag des Herrn
zum Vortrag , und daS städtische Orchester tat daS Seine ,
um der Feier einen wirkungsvollen Abschluß zu geben .

Oberbürgermeister Dr , Tho in a verlaß ein Telegramm
des Reichspräsidenten Ebert , der durch dienstliche Ge-

schäste am Kommen leider verhindert sei . In seiucw
telegraphischeu Glückwunsch sprach der Reichspräsident
deu Wunsch aus , daß Freiburg auch weiterhin eine Stätte
deutschen Geistes und ein Hort deutscher Schaffenskraft
bleiben möge . Lebhaften Beifall erweckte auch unter de»

Versammelten die Mitteilung , daß daS ehemalige Gros '

herzogspaar der Stadt gedacht habe , — Mit dem Vor '

trag der Ouvertüre zu „Eurhanthe " sand die Feier ihrc >

Abschluß , z
Jin Stadttheater versammelte die Gemeinde nochnwi "

ihre Gäste zu einer Feftvorsührung . „Die Mci
stcrsinger von Nürnberg ' wurden von hiesigen und aus¬

wärtigen Künstlern wirkungsvoll zur Darstellung ge¬
bracht . Die musikalische Leitung lag in den Händen des

Pros . Otto L o h s e-Leipzig , die Spielleitung hatte d ?r

bewährte Regisseur Gustav Starke . Unter den
wärtigen Gästen seien genannt der Kammersänger
dols Ritter ans Stuttgart , Ernst Lehmann vow

Charlottenburger Opernhaus nnd die Kammersänger
Fritz FeinhalS und Alfred Ierger vom National «

theater in München . Unter de» weiblichen Gästen
nicht vergessen werden Berta Kiuriua von der Staats
oper in Wien , die die Rolle der Eva sang . Der
vorstellniig wohnte auch der Reichskanzler bei .
vollbesetzte Saus kargte nicht mit Beisall .

Damit hatte der Hauptfesttag sein Ende erreicht ,
wollen noch erwähnen , daß die Stadt in dankbarer
crkcniiuug des jahrzehntelange » , hervorragenden W >r

kenS ihres Oberbürgermeisters dem Schulhaus in » c

Oberwiehre de» Namen „ Emil Tboma - Tchule " gegeben
bat . Am Grabe des verstorbenen Oberbürgermeister ^
Dr . Wintcrer Wu5de ein prachtvoller Kranz niedergeieg '

Tagung des Vad . Gendamerlevereins
H . Baden-Baden . IS . Juli . Am Samstag mitta »

um 1 Uhr begannen in der Aula der Oberrea^
schule die Beratungen des diesjährigen Vereins
tages des „Badischen Gendarmerl c -
Bereins "

. zu dem sich mehr als 400 Teilnehme,
aus allen Gegenden des Landes eingefunden
hatten. Für die Regierung war Amtman»
L e u t w e i n - Karlsruhe , außerdem waren an
ivesend Geh . Ob .-Reg .-Rat Freiherr von Rea ,
die Landtagsabgeordneten KoelVlin , Gec - '
der Kommandeur des badischen Gendarmen /
korps Oberst Seneea und verschiedene ^
strikts - Kommandeure, Polizeikommissar Gra >
Heidelberg , Vorsitzender des Verbandes der p
lizeibeamten Badens , sowie als Vertreter o
Badischen Beamtenbundes die Herren Ba « c
nnd Schäfer aus Karlsruhe . Der Vorsitzen^
des Gendarmerie -Vereins . Wachtmeister Luv
wig - Heitersheim. begrüßte in herzlichen
ten die Bereinsmitglieder und die Gäste ,
denen im Verlause der Verhandluugeu veriw ^
dene den Tank für die freundliche Einladung a » ^
sprachen und den Verhandlungen einen ersom
reichen Verlans wünschten . . . .

Als erster Punkt der Tagesordnung stand »
Besoldunasordnung z ur Beratung . ^

Neigung , und Engenie sah ihre ehrgeizigen TrauA
verwirklicht; sie besand sich in einem währen Gl"°
rausch . Die Großen des Reiches, die Träger vorney'
ster Namen nnd Würden brachten ihr Huldigung^
dar . Am 29 . Jannar wurde die bürgerliche Trauu ^
in den Tuilerien vollzogen ; am folgenden Tage seg"
nnd weihte der Erzbifchof von Paris in der K>r^
Notre Dame unter Entfaltung eines Glanzes ,
man ihn seit den Zeiten des großen Napoleon n ' , ,
mehr gesehen hatte . Mehr als siebzehn Jahre >' ,
dnrch lenkte Eugeuie die Geschicke Europas. In g"
Frankreich sand sie schnell Anhänger ; sie war c >
Herrscherin nach dem Geiste besonders der .
deren nationalen Eigenschaften sie durch ^
Lebensführung schmeichelte , und auch ihre Schöw'
trug viel ?u ihrer Beliebtheit bei . Siebzehn
lang war ihr Hof der Mittelpunkt der Welt .

Bis zu jenem 4 . September, an dem die Geinah^
des bei Sedan gefangenen Kaisers , von ihrem e >
tischen Zahnarzt vr . Evans nnter Lebens gel ^
insgeheim aus den Tuilerien geleitet , die Nuchl
greifen mußte , verfolgt von den Flüchen des -c
das sie kurz zuvor noch angebetet hatte . Vier ^
später betrat sie , eine landflüchtige Kaiserin , ^
wiederholt als Regentin in Napoleons Abwesen '
auch offiziell Frankreichs Geschicke gelenkt ', ,
englischen Boden . 1873 verlor sie den Gau ^
1879 den einzigen , heißgeliebten Sohn , dessen
im Zululande sie ein Jahr darauf besuchte , um „ 4- . ^ .
Lnlus " ' sterbliche Überreste nach England zu » ^
führen , wo sie aus ihrem Landsitz Farnboroug ? ^
London ihren Toten ein Mausoleum erbaute , d«'

von den Fenstern ihrer Gemächer aus erblicken ^
Mit dem Tooe des Sohnes war der letzte Hosl^ -Ac
anker der entthronten Fürstin versunken. Nun ^
die langsam Alternde einsam durch die Welt-
England , in ihrer Villa Cyrnos am Kap St . ^
in Biarritz — von einem Lande zum andern ^
sie ihre Unrast ; aus ihrer Dacht „Thistle" durch " ^
sie die warmen Meere aii südlichen Gestaden , ^
ein weibliches Gegenstück zum ewigen Jud . n gen ^
diese Frau ruhelos durch die Lande , und ihre
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' Ae . rbesseruna des Existenzminimums , und

- . . . . .
Jäger - Hausen i . T . . Weilbacher

^
-

^
Forderungen werde der Verein seine

Kraft einsetzen .
- ?>" gleichem Sinne sprachen Siegrist - Kirch -

n te » Verhandlungen den breitesten Raum etn -
aM . ^>er Vorsitzende wies in seinem Vortrag

"
^ aus hw , daß die neue Besoldungsordnung vel

>uen Angehörigen der Gendarmerie EnttSu -
? ung und große Unzufriedenheit hervorgerufen

Die Hauptfrage sei , ob die nunmehrige
,,

°Mung genügend sei , um leben zu können
ob die Gendarmerie richtig bewertet sei . Diese

Mge müsse verneint werden , denn die Gen -
°„ ? en hätten nicht einmal das Existenzminimum

und auch nicht das . was die Krlminal -
/ / erreicht habe , obwohl ihr Schaffen dem
letzteren gleich zu bewerten sei . Ein Fehler

R, . . kben gewesen , Sah die Gendarmerie bei der
Sab 6 des Gesetzes ausgeschlossen war und
!-j

° ine Regierung nicht das nötige Verständnis
i>e! sÄweren Aufgaben der Gendarmerie bei
5 . r Ausarbeitung des Besoldungstarifs gezeigt >

^ ^ abe in dieser Beziehung viel wieder
zu machen . Die Gendarmerie , verkenne nicht

«. finanziellen Schwierigkeiten , in der sich das
d befinde , aber die Regierung sollte nicht bei

^ Gendarmerie Geld holen wollen , sondern Sei
ben » " öS G ^ d genug haben , um Luxus tret -

wnnen . Es müsse deshalb gefordert werden
eine Bewertung der Gendarmerie und
Ar di
" anze

Ä » Ä: H ö ß - Mannheim , G r ä f - Heidelberg ,
Müllheim . Witz - Mülhausen (A . Wies -

^ " ' Schäfer - Karlsruhe und andere Redner ,
^ ^ l^ derschlag der Aussprache war folgende

y,
''Etwa 400 hier versammelte Gendarmerie -

Zeamten erheben Protest gegen die niedrige
<k „? ertuug der Gendarmerie , wie sie in dem
-.. ^ etz über das Diensteinkommen zum Aus¬
guck kam . Die Versammlung stellt die For -

- kung , daß die Gendarmen grundsätzlich in
7 einzureihen sind , vorbehaltlich der

z . 'chMse , Sie der zu gründende Reichsbund
ij . Gendarmen in dieser Sache fassen wird " ,

-n ^ Ammige Annahme fand ,
v »,?? einem Vortrag von M e r z - Vöhrenbach
bun ^ - k Gründung eines Reichsgendarmerie -

zugestimmt und sodann der dritte Punkt
' °ung und Bewaffnung " im Sinne eines

mA ° as von Witz - Mülhausen lA . Wiesloch )°
At unter Annahme folgender Entschließung :

<5>"̂ ' e Versammlung erklärt , daß man in der
k

' ^ kleidung keinen Nebenbezug erblicken
sondern eine Dienstausrüstung ."

Erträgen über die Punkte „Vertraueus -
» ni>

" e^ und Organisation "
, „Gendarmeriegesetz

L - s^ lenstvorschriften "
, „Fahudungswesen " und

Auö ^. Zungen "
, an der sich jeweils eine knrze

l>b ?n5» ?che anschloß , wurde die Versammlung
Di!

7 Uhr geschlossen .
>» !- !,„ Zweite Versammlung am Sonntag war
^ ast?

^ außerordentlich zahlreich besucht . Als
ixr wohnen derselben u . a . Amtmattn Hau -
Äüsr öie Landtagsabgeordneten Leser und

-̂ ' Baden -Baden bei . Nach Erstattung
laz . . Richten über „Versetzungen "

, .HZrobedienst -
« Anstellung " und über die „Vereins -

wurde eine Reihe von Wünschen und
Ab^ » vorgebracht .

tziklA, , ^ er nahm sodann das Wort zu der« ^ ^ . . . . . . . . . .
öez
Pl>r, .^ na . baß der Landtag ohne Unterschied der
i>ez U n der Ansicht sei , daß bei einer Revision

? ^ oldungsgesetzes die berechtigten Beschwer¬
en Uk Gendarmerie wegen der Einreihung in
»nz Gehaltstarif berücksichtigt werden müßten
^ in>iÜ ^ ine Gleichstellung derselben mit der

T
'" alvolizei eintreten müsse .

Lesz . Vorsitzende Ludwig dankte dem Abg .
iazerstattete einen kurzen Bericht über
"er , Q ^eiausene Vereinsjahr , während der Rech¬
end Elzach . den Kassenbericht erstatte !«

. ^nt ^ Voranschlag für das lausende Jahr Se¬
ilt . D ^ '. Rechner wurde Entlastung er -

» nk ausgesprochen und der Voranschlag- " ° l.Migt . Der bisherige provisorische Rechner
^ chrikt - - ? " " definitiv und zum stellvertretenden
dein Führer Höß - Mannheim gewählt . Mit
lle « an alle Anwesenden für ihr Erschei -
itetz ^ wit dem Wunsche , daß die Mitglieder
Icks»--. ZU ilil' pi'

Ms Saöen.

zu ihrer Organisation stehen mögen ,ier Vorsitzende nachmittags Z42 Uhr die
^ " 'iae Tagung .

Kreisausschuß Karlsruhe .
In der letzten Sitzung des Kreisausschusses

Karlsruhe wurde u . a . folgendes beulten und be¬
schloffen :

Das Ministerium des Innern hat einen Gesetz¬
entwurf mitgeteilt , wonach die Deckung des
Kreisaufwandes vorläufig bis zum 3 .
März 1921 nach den seitherigen Vorschriften durch
Umlagen von den Kreisgemeinden erfolgen soll.
Der Kreisausschuß ist damit einverstanden und
ersuchte die Kreisgemeinden die nach diesen
Grundsätzen für das Kalenderjahr 1920 bereits
festgesetzte Kreisnmlage zu entrichten .

An die Zentrale desV erbandes badischer
Arbeitsnachweise , sowie an die Arbeits¬
ämter Karlsruhe , Pforzheim , Bruchsal , Durlach
und Ettlingen wurden Kreisbeiträge von zusam¬
men SSM Mk . angewiesen -.

Auf 1 . Juli 1920 ist die Fürsorgeschwester Frau
Klara Treiber aus Karlsruhe in den Dienst
des Kreises getreten . Ihr wurden Gemeinseu
aus den Amtsbezirken Durlach und Karlsruhe
als Fürsorgebezirk zugewiesen .

Der Gemeinde Oeschelbronn , die zurzeit
eine Solbadkur für kranke und schwächliche Kin¬
der durchführt , wurde ein Kreisbeitrag von
1000 Mk . bereitgestellt .

Auf Anregung der Landwirtschaftskammer er¬
klärte sich der Kreisausschuß bereit , an bedürftige
Schüler aus dem Kreisgebiet zum Besuch der
Lehrkurse an den Lehrgütern Blankenhornberg
und Eberstein Stipendien zu gewähren .

Angewiesen wurden Beihilfen an bedürftige
Lehrlinge und Unterstützungen an Kreisweg¬
warte im Betrag von zusammen 1300 Mk . Zwei
Gesuche um Darlehen aus der MittelstandZ -
hilfskasse wurden abgelehnt , weil die Gesuch¬
steller den für die Gewährung von Darlehen auf¬
gestellten Grundsätzen nicht entsprechen .

Schneidermeisier -Verbandstag .
- Karlsruhe . 19. Juli . Der Landesver¬

band badischer Schneidermeister sSitz
Karlsruhe ) hält am 2S . und 26. Juli im „Fried¬
richshof " hier seinen dritten ordentlichen Ver¬
bandstag ab . Nach der Erledigung des geschäft¬
lichen Teils werden verschiedene Vorträge ge¬
halten werden , so wird der Dozent der süddeut¬
schen Aeutralbekleidungsakademie in Stuttgart ,
Herr Schleischer , über sachtechnische Fragen
sprechen .

- Karlsruhe , 19 . Juli . Der diesjährigen unter
staatlicher Aufsicht stehenden Abschlußprü¬
fung der sozialen Frauenschule des
Bad . Fraueuvereins haben sich alle IS
Teilnehmerinnen des zweijährigen Lehrgangs
mit gutem Erfolg unterzogen . Die abgeschlossene ,
durch praktische Arbeit ergänzte Ausbildung be¬
fähigt zu beruflicher und ehrenamtlicher sozialer
Arbeit . Wederbeginn des neuen Schuljahres
mit zweijährigem Lehrgang und nachfolgendem
praktischen Jahr ist am 2l>. September . Aus¬
kunft und Satzungen beim Frauenverein , Gar¬
tenstraße 4S/S1.

ll . Pforzheim . 19. Juli . Die Landesgrenze
zwischen Baden und Württemberg bildet der
M oub ach , dessen Bett 1914 durch ein fürchter¬
liches Unwetter schwer beschädigt wurde . Wäh¬
rend des Krieges konnte man nicht an die Rege¬
lung des Schadens denken , doch wurde im Auf¬
trag der beteiligten Gemeinden — auf badischer
Seite Neuhausen , auf württembergischer Denn¬
jächt , Liebenzell und Monakam — durch die Kul¬
turinspektion Reutlingen ein Projekt ausge¬
arbeitet , nach dem das Bett des Monbachs die
letzten 9M Meter von der Mündung in die Na¬
gold aufwärts korrigiert und von da der Ab¬
fluß durch eine Anzahl Geröllfänge zwecks Zu¬
rückhaltung des Geschiebes geregelt werden soll .
In einer im März d . I . abgehaltenen Beratung
der beteiligten Gemeinden hat man dem Projekt
zugestimmt und beschlossen , daß die Baukosten
gleichmäßig zwischen beiden Ländern geteilt wer¬
den sollten . Die württembergischen Gemeinden
rechnen für ihren Teil auf Uuterstntzuug des
Staates , die ihnen denn auch von der zustän¬

digen Ministerialabteilnng mit SV Prozent in
Aussicht gestellt worden ist . Jetzt hat sich auch
der Bezirk Calw mit der Angelegenheit beschäf¬
tigt und einen zehnprozentigen Zuschuß zu den
Baukosten bewilligt .

- Wiesloch , 19 . Juli . Auf der Station Rot -
Malsch wurde dem Maurer Mich . Walter ,
als er einen zwischen den Gleisen liegenden
Kanal verlassen wollte , von einem Zuge der
Kops abgerissen .

- Heidelberg , 19. Juli . In der Nähe des Aus¬
sichtsturmes auf dem Heiligenberg wurde am
Samstag die Leiche eines zwanzigjährigen
Mädchens aufgefunden . Alle Anzeichen lassen
darauf schließen , daß ein Verbrechen vorliegt .
Die Leiche war mit Gras und Reisig zugedeckt .
Während Sie Wertsachen vorhanden waren ,
fehlte jedes Bargeld . Aeußere Verletzungen
trug die Tote nicht .

- Offeubnrg , 19. Juli . Die Bezirksvertreter
der badischen Tabakpslanzer hielten hier am
Sonntag im Saale des „Adlers " unter dem Vor¬
sitze des Reichs - und Landtagsabgeordneten
Fischer eine von 60 Tabakpslanzervertretern
besuchte Versammlung ab . um zu der Reichs¬
verordnung über den Abbau der Zwangswirt¬
schaft mit Tabak Stellung zu nehmen . Die Be¬
schlüsse der Versammlung gingen dahin , daß der
Tabak der Ernte von 1919 als frei zu betrachten
ist . Wegen des Preises erwarten die Pflanzer ,
daß sich dieser in der Höhe der im März mit
dem Preisausschusse der Detag vereinbarten ,
vom Reichswirtschaftsministerium aber nicht ge¬
nehmigten Preis bewegt , wozu für vergorenen
Tabak noch die Vergärkosten kommen . Die
während des Abliefernngsstreiks geschaffene
Pflanzerorganisation soll unter dem Vorsitze des
Deutschen Tabakbanverbandes und unter Mit¬
wirkung der Wirtsibastspolitischen Bauernver¬
einigung Badens bestehen bleiben . An diese
Banernvereinigung können Anfragen und Mit¬
teilungen zur Weitergabe an den Tabakbauver¬
band gerichtet werden .

- Meßkirch . 19 . Juli . In Langenbrunn
stürzte die 49jährige Ehefrau des Brunnenmei¬
sters Korn rücklings vom Heuwagen und er¬
litt so schwere Verletzungen , daß sie starb .

Letzte Nachrichten .
Zu den Ereignissen in Thal .

lEigener Drabtbericbt .)
Berlin , 19 . Juli . iWolss .) Von zuständiger

Stelle wird mitgeteilt : Rektor und Deputation
der Marburger Philipps -Universität sind beim
Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbil¬
dung wegen seiner Aeutzerung über die
Marbnrger Studenten vorstellig gewor¬
den , wie sie in einem Berliner Abendblatt vom
7. Juli gestanden hat . Nachdem auch von der
Studentenschaft mehrfach die Berichtigung der
Anschauung des Ministers über die Schuld der
Beteiligung Marburger Studenten angefochten
worden ist , hat der Minister um Beschleunigung
der schon seinerzeit angeordneten Einsendung
der Gerichtsakten ersucht . Die Rolle , die die
Marburger Studenten bei den bekannten Er¬
eignissen in Thal gespielt haben , wird auf
Grund der Eingabe der Marburger Universi¬
tätsbehörde erneuter Prüfung im Ministerium
unterliegen . Falls die nochmalige Prüfung ein
verändertes Vild ergibt , würde der Minister
selbstverständlich bereit sein , diesem Umstände
Rechnung zu tragen .

Keine sächsische Lotterie mehr.
(Eigener DraMericht .1

Dresden , 19. Juli . «Wolfs .) Tic Volks¬
kammer nahm in ihrer heutigen Sitzung einen
Antrag auf Erlaß eines Verbotes jeglicher
L o t t e r i e fp i e l s gegen die Stimmen der
Rechten an .

Generalstreik in Reichenberg.
( Eigener Drahtbericht .1

Reichenberg i . B ., 19 . Juli . lWolff .)
'

In der
Stadt und im Bezirk ist der Generalstreik
proklamiert worden . Nur die Lcbcnsmittcl .qe-

schäfte sind geöffnet . Die elektrische Straßenbahn
Hat den Verkehr eingestellt . Die Eisenbahner
werden heute darüber beschließen , ob sie sich dem
Generalstreik anschließen sollen . Die Arbeiter¬
schaft hat verschiedene Forderungen ausgestellt ,
darunter die der Entsendung von Vertretern der
verschiedenen Ministerien zu Verhandlungen mit
der Arbeiterschaft über die Ernährnngsfrage .

Brand im Saaralbener Wald .
(Eigener Drahtbericht .)

Ludwiasbafen . 19. Juli . (Wolff .) Durch die un¬
geheure Hitze der letzten Tage sind im Saar¬
albener Wald Leuchtkugeln und andere ,
leicht entzündbare Körper , die von Die¬
ben aus den mit Fliegerbomben , Granaten , GaS -
lampen , Artilleriemunition und deutschen HeereS -
beständen gefüllten etwa 300 Baracken entwendet
und verloren worden waren , zur Entzün¬
dung gekommen . Das Feuer griff auf die
Baracken über , die mit ungeheurer Detonätion in
die Luft flogen . In Saaralben wurden un¬
zählige Fensterscheiben zertrümmert
und Hunderte von Dächer » abgedeckt . Es
entstand eine allgemeine Panik , weil die Gefahr
der Annäherung giftiger Gase bestand . Der Waid
wurde in weitem Umfange abgeholzt und ein
acht Meter breiter Graben rings um die Brand¬
stätte ausgehoben , um das Feuer zu lokalisieren .
Es stehen 200 Eisenbahnwagen bereit , um ?>ic
Bevölkerung abtransportieren zu können .

Südslawische Willkür .
(Eigener Drahtbericht, )

Prag . 19. Juli . Nach einer der Landcsrcaic .
rung zugegangenen Meldung besetzten etwa 1000
Südslawen gestern nackimittag Freudenau
und Abstatt trotz der Intervention der ins
Grenzgebiet entsandten englischen Militärmission
und verhafteten mehrere Deutsche .
Die Landesregierung wandte sich mit einem schar¬
fen Protest an die Laibacher Realerung und 5 ; e
zuständige Ententestelle . Das Abstatter Gebiet
gehört allerdings nach dem Wortlaut deS Frie¬
densvertrages den Südslawen . doch sind Grenz -
berichtigungen der bereits in Tätigkeit getretenen
Grenzkommission vorbehalten . Die von den Süd - «
slawen besetzten österreichischen Gebiete sind nc><
immer nicht geräumt .

China .
Eigener Drahtbericht .)

Peking , 19 . Juli . (Reuter .) Die vorgeschobenen
Posten der IS . Division haben mit Artillerieuntcr
stützung die Vorposten Wukeiins angegrisser .
und zurückgetrieben . In der Nähe vom Lokal
kam es ebenfalls zu Vorvostcngcfechtcn . Naö
Berichten der Tschili -Partei hat Wukeiiu die
Truppen einer ganzen Brigade an der Grenze
umzingelt und gefangen genommen . Zwei
Regimenter der IS . Division haben sich Wukeisn
anaeschlosscn .

Paris , 19 . Juli . ( Eig . Drahtber .) Nach einer
Meldung der Agence Havas aus Peking vom
19. Juli haben sich auf Verlangen der chinesischen
Handelskammer genau wie im Jahre 1900 die
folgenden Provinzen im gegenwärtigen Konflikt
als neutral erklärt : A a n g n e f e , K ! a n g f n .
Ankui , Hopeh und Fukien .

Berlin, 19 . Juli . (Eig . Drahtber .) Prinz
Joachim von Preußen hat keine Briese oder
andere Auszeichnungen hinterlassen , aus denen
man die Beweggründe zum Selbstmord schließen
könnte . Man vermutet einen allgemeinen Zu¬
sammenbruch . In den letzten Taaen hat seine
Umgebung wahrgenommen , daß sich sein Ge¬
mütszustand wesentlich verschlechtert hatte . Ter
Prinz zeigte sich sehr erregt und mar selbst dem
Zureden seines Bruders , des Prinzen Eitel
Friedrich , nicht zugängia .

Hannover , >9. Juli . (Eig . Drahtber .) Als Tä¬
ter des Anschlags auf den Generalfeldmarschall
von Hindenburg wurde der im Jahre 1889 gebo¬
rene Arbeiter Albert Galliu verhaftet .
Der Täter gestand , in den Garten eingedrungen
zu sein , um dort Obst zu stehlen . Er hatte
die Verandatür offen gefunden , und ohne stehlen
zu wollen , vielmehr um Unterstützung zu finden ,
sich in das Haus begeben . Er habe nicht ge¬
wußt , daß Hindenburg dort wohne . Den Schuß
habe er nur als Schreckschuß abgegeben , um sich
wieder freizumachen .

) chier unversiegbaren Lebenskraft war es
^ Wieden , den großen Krieg und die Niederlage

hG ^ Ktigen Reiches m sehen , dessen Aufstieg ein
h^ t-, Jahrhundert znvor ihren Untergang bedeutet
ZM

' Nun haben sich ihre Augen zum ewigen
/" wer geschlossen , diese einstmals wundervollen

d " 3?» , die vierundneunzig Jahre lang klua

Theater und Musik.
HvNorden . Nachdem Otto Hans
bysfjj. f. . "

„M am Donnerstag als Boni („Ezar -
> im Konzerthans , der Stätte seines

kllhxr erfolgreichen Wirkens , vom Karls -
um verabschiedet hatte , folgte am

^ - Ar" ° chwals ein Abschiedsabend in der gro -" halle , der bei beängstigendem Maffen -
ehlest !,

" k ' " en für den scheidenden Künstler sehr
Verlaus nahm . Norden hat es un -

^ u„ st verstanden , sich in kürzester Zeit die
' ' esigen Publikums zu erringen , die

wi < >̂ s treu blieb . Seine temperament -
^ sank Verkörperung von Operettengestal -

^ s>S l großen Beifall : nicht minder machte
Äi zj

" is geschickter , geschmackvoller Regisseur
. Mens > '̂ enesetzung von Operetten verdient ,

^ lbewußter , kenntnisreicher Tätigkeit
Operette an unserem Landestheater
Erfolge beschieden . So sieht man

Per ^ " 5 ^ " hier scheiden . Dies kam

„ nierem ?.-anoesiyeaier. . . an umcrci »
^de» g

"- Erfolge beMeden - -Künstler ungern von hier Heiden ,
^Veranstaltung am Sonntag ab nd

^ ^5,
" ° Hans Norden gemein,am

^ ^Mitarbeitern Elisabeth
^ ^ MNn

Ml Böhm . Franz S ch wer dt und

î Uder Beifall sowie prachtvolleihi . Uurden Norden zuteil . Es war rich g
^

ebsstirnmung . nicht zuletzt auch durch die

fache, daß Elisabeth Friedrich , diese hervor - l
ragende , beliebte Künstlerin , an diesem Abend
leider zum letzten Male hier austrat . H . Wck .

Uraufführung in Wiesbaden . „Korrup¬
tion "

, ein russisches Kulturbild in vier Akten
von Eugen Ganz , gelangte am ResidenztÄea -
ter zu Wiesbaden zur Uraussührung . In schars
gesehenen , packend gestalteten Bildern wird vom
Verfasser ein, Einblick in die Zustände im vor¬
revolutionären Rußland gegeben . Gavruela Za -
polska kommt uns in Erinnerung wenn die
atemranbcndcii , Handlungsreichen Akte an uns
vorüberziehen . Die Tendenz des Stückes , das
derb naturalistischen Charakter hat , tritt unver -
hüllt in Erscheinung . Trotzdem die Urauffüh¬
rung in den Hochsommer siel , folgte ein überaus
zahlreiches Publikum mit wachem Interesse den
Bühnenvorgängen und gab seiner Anteilnahme
durch sehr lebhaften Beifall Ausdruck . Eiu für
die Ausführung besonders zusammengestelltes
Ensemble erfüllte alle gerechten Ansprüche . Ter
Verfasser konnte sich schon nach dem zweiten Akt
wiederholt zeigen . Hans Gäfgen .

Hebbel aus der Bühne . Das Kleine Theater
in Berlin bringt als nächste Ausführnng „ Elise
Lensing "

, Schauspiel in Z Akten von Günther
Branden . Der Verfasser will mit diesem Bühnen¬
werk den Dichter Friedrich Hebbel in seiner Umwelt
zeigen .

unö Wissenschaft.
Das deutsche Buch auf der Frankfurter Messe.

Im Zusammenhang mit der Frankfurter Herbst¬
messe ist , dem „B . T ." zus . , eine große repräsen¬
tative Ausstellung der deutschen Aussuhrbuchver -
leger geplant , die unter dem N » men „Das
deutsche B u ch" von der Deutschen Gesellschaft
für Auslandsbuchhandel in Leipzig veranstaltet
wird . Diese Ausstellung wendet sich nicht nur an
den deutschen Bücherliebhaber , sondern vor allem
auch an den ausländischen Fachmann und Bücher¬
freund . In der Musterausstellung , die sich in den
bisherigen Ansstellunassormen hält , werden dns
Buch , der Musikalienkandcl und der Lehrmittel -
verlag in würdiger Weise vertreten sein . Auch
das Buchgewerbe findet seine besondere Berück¬

sichtigung : es ist beabsichtigt , den technischen Wer¬
degang eines Buches in seinen verschiedenen Stu¬
fen gesondert vorzuführen . Eine Neuerung von
großem Reiz wird die sorgfältig vorbereitete M i -
l i e u a u s st e l l u u g bieten , bei der die Bücher
in ihrer natürlichen Umgebung — Gelelirten -
zimmer , Damenbücherei , Kinderzimmer , Musik¬
saal . Bücherei eines Kunstfreundes , Gewerk -
schastsbücherei . Musterbuchladen und andere —
erscheinen sollen .

Rlemes ZeuillewnT
"

Ei » Land , wo man die Schafe rupft und wo die
Kühe Federn fressen. Es klingt wie ein schlechter
Witz , aber dennoch ist es Tatsache , daß in einem
europäischen Lande die seltsame Sitte herrscht , die
Schafe nicht zu scheren , sondern ihnen die Wolle
mit den Händen auszurupfen . Wer nach den
Farvern kommt , den zu Dänemark gehörenden ,
zwischen Island und Großbritannien liegenden ,
weltkernen Inseln , kann dieses Wollerupfen auf
Schritt und Tritt beobachten . Tierfreunden er¬
scheint dieser Brauch auf den ersten Blick freilich
ziemlich grausam : gleichwohl ist er , wie Küchlcr
berichtet , nicht als Tierquälerei anzusehen , da die
Schafe gerade während der Wochen , in denen sie
„gerupft " werden , schon soviel junges Haar be¬
sitzen , daß der alte Wollpelz nur mehr ganz locker
sitzt. Das Nupsen ist in diesem Falle also keine
körperliche Quälerei , liefert aber andererseits
Wollhaare bis zn 30 Zentimeter Länge .

Noch seltsamer als das Rupfen der Schafe sieht
sich aus den Faröern eine andere Erscheinung an ,
nämlich — die federnfressenden Kühe . An ge¬
wissen Strandstellen liegt der Boden voll von
den Federn der dort massenhaft vorkommenden
Dreizehen -Möven . Nun hat man die Wahr¬
nehmung gemacht , daß Kühe , wenn sie zufällig
auf solchen sedernöedeckten Bodenstellen melden ,
mit großer Vorliebe die Federu fressen und zwar
ganz beträchtliche Mengen . Man sieht also hier
wieder die Wahrheit des alten Sprichwortes be¬
stätigt , das da lautet : „Andere Länder , andere
Sitten .

"
General Ludendorff und das Amtsgeheimnis .

General Ludendorff wird bekanntlich seinen

dauernden Wohnsitz in München nehmen . In
Zusammenhang damit wird folgende nette Ge¬
schichte erzählt , die beweist , wie leicht man das
Amtsgeheimnis lüften kann . Als das Gerücht
von der Ucbersiedelung Ludeudorffs « ach Mün¬
chen kam , suchte eine Redaktion , eine Bestäti¬
gung zu erlangen . Aber wo ? Drei , vier Ver¬
suche schlugen fehl . Da kam mau schließlich auf
den Gedanken , die amtliche Zulassungsstelle für
Neuzuziehende anzurufen . Freilich das Amts¬
geheimnis ! Das Amtsgeheimnis ! Wirklich
verschanzt sich sofort der Beamte hinter diesen
bürokratischen Panzer . „Ich müßte dann erst die
Erlaubnis des Herrn Rechtsrat einholen "

. Die
Redaktion : „Welcher Rechtsrat hat denn das
Referat ? Wir werden ihn selbst anrufen ?"

Und prompt erwidert die personifizierte Geheim¬
niskrämerei : „Der Herr Rechtsrat weiß noch gar
nichts davon . Das Gesuch ist erst gestern ein¬
gelaufen " . Die Redaktion : „Danke . Meli '
wollen wir ja gar nicht wissen " .

Max Klinger beim Militär . Im Jahr 1876
mußte Klinger sein Jahr abdienen , und aus die¬
ser Zeit hat ein Kamerad eine hübsche Geschichte
aufbewahrt . Es war Musterung durch den Feld¬
webel , und „Kamerad Klinger " kam an die Reihe .
Die Blicke des Gestrengen blieben an der Pa¬
tronentasche haften . Der Putzer hatte seine
Schuldigkeit getan , aber Klingers feuchtwarme
Hand hatte auf der Tasche geruht , und der glän¬
zende Lack war erblindet . Grollend wanderten
die Blicke des Feldwebels mehrmals von der Pa¬
tronentasche zur Helmspitze , bis er endlich seinem
Herzen mit den verachtungsvollen Worten Luft
machte : „Und das nennt sich Maler¬
in e e st e r !"

Der Zufluchtsort . Das war bei der Wahl .
Fräulein Lilly Puschel war mit ihrem Bräutigam
hingegangen . Da standen sie nun und schoben
sich langsam vorwärts . Auf einmal erbleichte
Lilly . Sie übersah die Reihe der vor ihnen Ste¬
henden und seufzte . „Können wir uns nicht
vordrängen . Hugo ? Ich muß recht schnell in die
Wahlzelle ." — „Ja , was hast du denn , Kind ? Ist
dir übel ?" fragte Hngo besorgt . — „Ach , Unsinn .
— aber mein , rechter Strumpf rut !ckt ."
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Qescliäfts ^ eit von L — 4 ^ tir .

k- ioklieserant

tlerrenstraLe 12 .
EsgrünBs » 1S7S

Koisinvareg :

krisierksimn -
Staudkäwillv
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« rage » «U Pfg.
Manschetten 8« Pfg.
Borbemden 8« Pfg .
Kragenwäscherei

Diener
Annahmestellen :

Wielandt . Ludwig-Wil -
belmstratze 21.Giilii . Durlacherstr . 81

Laden .Gassner . Schützenstr. S3 .
Laden .

Renner Gartenstr . 62.
Laden .

Mtttt Mcichsbcamter .
Witw , m. 1 K .. möchte i .
wieder verheir . u . erb .
Zuschr . v - Dam . m . Haus -
srauenkenntn . Verniö -
gensfrage ausgeschaltet ,
A » geb,u . Nr,N . v,vv . S74
ins Tagblattbüro erbet .

K . WM z SD .

SeesischgrotzheZndlung.
Am Dtensta -, . den 2«. ds . Mts .. trifft ein

weiterer Waggon

sWerlehMWlSeeiW
ein : Kabelia « , S -Hellftsche . Seelachs . Gold¬
barsch usw .. das Pfund von Mk. 1.vi» an .
Täglich frisch geräucherte Fische

direkt aus der Räucherei.

Der Verkauf findet statt von 8—IS Ubr vormittags
und 3—6 Uhr nachmittags .

Sködk. Aischhalle
hinker dem Vierordtbad .

Weitstadt : Goethestratze SS.
Miiiilburg : Rheinstrabe lWestendhalle) .
Grllnwintel : Durmersheimerstrahe 78,
Dastanden : bei der Kirche ,
Ottstadt : Georg - Friedrichstratze am Markt.

Die zum Verkauf gelanaenden Fische unterliegen
der dauernden Kontrolle durch städt . Tierärzte .

Billige Hezngsauell ? skr Miederverkäuser .
Änftalten , Kantinen usw . Promoter Versand .

vertilgt unter Garantie
und billigster BerechnungWanzen , Käfer ; c.

U . V . A . k
'
i ' . Spnlngsi ' , Karlsruhe i . B ., Telephon 3263

Markgra enstraße SS .
Abonnement für Hausbesitzer unter günstigen Bedingungen .

kaubunä ttödsl
Üauken 8ie preiswert

unä kormsciiön ?e° en Lar^ iiunA ocZer
erleichterte XakIungsbeÄingunß

de > cier ßemeinnüt ?iZen HausrstAesellsckskt

öAÄiscder Laudunä ? «
-

Ksrlsruke
Karl -^ riecZrictistrsLe 22 ( Lckksus l^onäsilplat ?)

fernsprecker 5IS7 .
1'

sZIick geöffnet von vorm , 8—12 , nzck mittags
von 2—b llkr .

« I

Kreu ? strsKe 29

empfiehlt ikre vorzüglichen

WZ - Ü. NMM

von mZc . 3 . 20 per 5/4 Kalter .

Elekkr . Vügelelsen
3 u . 8 >z ><x , vern . Mk , 10l>
Wasserkocher Liter
Mk IIS . 1 Liter Mk , IS ', .
1 >/.,Lt . Mk ISN . Kochplatte
22 cm Mk , 87. Kuvferl .
da «ür Mk . Zll und 2K.
Grnnd ^ Oedmichen ^

Waldstraße 2ö.

Elettr .Kscher und
Heizöfen

Warmwasserbereiler
Veleuchtungskörper
EmlSchN 'HiKK ?^

iiaiscvstrafje !SUi».

Von äer kreise Zurück

WM Ällikk
LttlingerstrskL 15 .

8tatt bezonöerer

tteuts entsckliek ssnkt unsere

irmiZAsIiebte Butter

frsu

Mllile llW »n
^ed. Leuttenmüller

>Vitwe lies l^snäAericlitsprAziöent
Lämuncl Kamm

im ^ Iter von 84 ) gkren .

Die tiektrauernäen Hinterbliebenen :
I^ ina l( smm ,
Ulbert Xamm , ^ potkeker ,
Llise JunZkannsVVv . xeb . Ksmm ,
vr . >Vilkelm Kamm , Stsbssr ^t ,
l^osa Ksmm , ^ eb . Kubier ,

unä y Lnkel .

Ksrlsrude , den 19 . ) uli 192 » .
ltirscdstr . II .

keeräixunx : üiittvock , 21 . Mi ,
nsckrnittsss Z ' /z U !ir , von äer frieci -

koilcapelle aus .

?rau «5
>n Iklisi ' pi -sisisgs ztkit !̂ vornätir ,

Il »» nl-2 »!inj »-!>, üöterr L . ? . ISüUerseds goldaod
tlllll. kl! lv >i ! ii! !! ^snaiuii !, m . b . S . .

t^eute entsckliek, >vokl vordereitet , mein
inniA^eliebter ?̂ ann , tterr

klar !
Oberinspektor s . l) .

im 84 . I êbensjakre , v̂ovon !ck alle in XenntnlS
set-e , 6enen er lieb ^e>ve?en.

Im I>lamen 6er trauernZen ^ NLeköriZen
in tiekstem Lckmer^ :

ffrau Nsrie tieilix , ^ eb . Laer .

Karlsruhe , 6en 19. )uli Z920.

Im Linne 6eg Lntsctilakenen ditte icl»
Mumenspenäen unä S^ilei6sbesucken adseken

vollen , vis veiset ^unA kin6et, von ^er

frieälioklcapelle aus» am ^ ittvvock, nackmitt»^
/̂zZ I^kr , in aller Stille statt .

I^ür treanäück ?uoeclackte Anteilnahme
ick im voraus der ^licksten Dank .
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Sports Spiele Turnen .

Leichtathletik.
Di « Meisterschaften des besetzte» Gebiets . In Saar¬

brücken trug der Riein - Main - Saarverband seine Mei¬
sterschaften aas . Er ist ein früherer Teil des südwest -
deutschen Verbandes und zurzeit wegen der Besetzung
selbständig . Die Wettkämvfe waren leider schwach be¬
sucht . Die Ergebnisse waren sehr gute . Nachstehend
die Sieger : Ivo Meter : Kehler , Nennkirchen , 11 .4 Sek . :
700 Meter : Keßler , Neunkirchen . 23,8 Sek . : 400 Meter :
Dr . Neu . Saarbrücken . 84.» Sek . : 800 Meter : Brüll -
me -ier . Bingen , 2 Min . S Sek . : 1500 Meter : MatSes .
Saarbrücken . 4 Min . 27 Sek . : SlM Meter : MatSes ,
Saarbrücken . 17 Min . 1 Sek . : 110 Meter Hürden : Klein ,
Lndwigshafen . 17,8 : Weitsprung : Killmann . Ludwigs -
Hafen . S,1S Meter : Hochfvrung : Schuler . Ludwiasbafen .
1,69 Meter : Stabbochsvrung : Knoch . Ludwigshafen , S,20
Meter : Kugelstoßen : Maser . Kaiserslautern . 11 .0? Me¬
ter : SvMwerfen : Jnirium , Ludwigshafen . 82,8 Me¬
ter : Diskuswerfen : Steinbrenner . Ludwigshafen . 87 .1S
Meter : Dreikampf : Steinbrenner , Ludwigshafen , 2Z7
Punkte .

Stimmen aus öem Publikum .
lklir Verilftentlichnnsen unt « r dieser Rubrik über¬

nimmt di« Reda ktion keine Verantwortung, >

Vom Stadl . Schwimm- und Sonnenbad.
Kürzlich wollte ich mit meinen beiden Kindern ,

einem Knaben von acht und einem Mäd
'
chen von

sechs s^aHren , ins Schwimm - und Sonnenbad
beim Rheinhafen Men . Sogleich wurde mir
mitgeteilt , daß ich den Knaben in die Frauen -
abteilnna nicht mitnehmen dürfte . Alle meine
Vorstellungen , das, der Knabe noch zu jung und
unerfahren ist , nm ihn allein und unbeaufsichtigt
ins Bad zu schicken , blieben erfolglos . Auch die
traurige Tatsache , daß der Knabe seinen Vater
im Krieg verloren und infolgedessen keinen
männlichen Begleiter hat , der ihn ins Schwimm -
und Sonnenbad mitnehmen könnte , änderte nichts
an der Bestimmung , dak Knaben über vier Iah¬

ren selbst in Begleitung ihrer Mutter nicht ins
Frauenbad mitdürfen .

Um Streitigkeiten mit dem beaufsichtigenden
Personal , das ja diese Bestimmungen nicht auf¬
gestellt . sondern nur durchzuführen hat , zu ver¬
meiden , blieb mir nichts anderes übrlg . als mit
meinen Kindern wieder heim und in Ankunft
mit meinem kleinen Mädchen allein ins Bad zu
gehen , während der Knabe , der Luft und Sonne
und körperliche Kräftigung besonders nötig hätte ,
daheim in der dumpfen Wohnung bleiben muß ,
da ich , wie wohl viele Mütter verstehen werden ,
mich nicht entschließen kann , den Knaben allein
ins Bad zu schicken .

Schweren Herzens ließ ich meinen Jungen bis¬
her daheim , wenn wir ins Bad gingen . Nun
aber möchte ich mich an die Öffentlichkeit wenden
mit der Frage , ob solche Borschriften , die hier
in allen Schwimmbädern eingeführt sind , nicht
dahin abgeändert werden könnten , daß Knaben ,
die das große Unglück hatten , ihren Bater so
früh zu verlieren , bis zum lv . oder 12 . Lebens¬
jahr in Begleitung ihrer Mutter ins Frauen¬
bad mitgehen dürfen ? Ich glaube , dies dürfte
der Sittlichkeit keinen Abbruch tun und auch den
armen vaterlosen Knaben wäre dann Gelegen¬
heit gegeben , ihren Körper in Luft und Sonne
zu kräftigen und schon in jungen Iahren das
Schwimmen zu erlernen .

Eine Mutter und Kriegswitwe .

Meber die Art , wie das Schwimm - und Sonnen¬
bad der Stadt geführt wird , herrscht starke Miß¬
stimmung . Sie kommt in verschiedenen Zuschrif¬
ten an uns zum Ausdruck . Der Unmut
darüber muh also schon einen erheblichen Grad
erreicht haben , denn bekanntermaßen entschließt
sich das Publikum nur zögernd zu einer Flucht in
die Öffentlichkeit . Bei der jetzt herrschenden
großen Hihe ist es nicht verwunderlich , wenn
die Badelnstigen nicht durch Vorschriften in der
Badezeit beschränkt sein wollen . Der vorliegende

Fall zeigt klar , wohin das starre Festhalten am
Buchstaben führt . Man sollte meinen , was in
anderen Städten erreichbar war , sollte in Karls¬
ruhe heute nicht mehr unmöglich sein . Es hat
doch kaum etwas mit der Moral zu tun , wenn
man bestimmte Zeiten festlegt , wo die Familien
gemeinsam baden können . Allerdings find auch
wir nicht für eine schematische Regelung , doch
wird es sich wohl ermöglichen lassen , eine Zeit
festzulegen , in der es den Familien erlaubt ist ,
gemeinsam zu baden . In einer Zeit , wo man
sich nicht mehr in Strandbädern Erholung und
Kräftigung verschaffen kann , sollte man Mittel
und Wege finden , ein so herrlich gelegenes und
mit allen technischen Anforderungen ausgestatte¬
tes Bad , wie das Karlsruher , den breitesten
Schichten zugänglich zu machen und zwar so , daß
man die ganze Familie der Vorteile teilhaftig
werden läßt . D . Red .)

vom Wetter. Wetternachricktendienst
der bad . LandeSwetter -
warte in Karlsruhe

Auf Wrund land - und sunkentelegraphifcher Meldungen
Beobachtungen vom Montag . 17. Juli 1S20.

8 Uhr mvraen »

O r t Luftdr .
in

A- Wind
Better

Nieder¬
schlag d

Richtg . Stärke lebten
24 Std ,

Hamburg . . 7k4/i 16 WNW ichwack bedeckt 7
Königsberg . 7« 1, >> -̂2 WSW schwach wolkig 6
Nerlin . . . 763.7 W schwach Regen 2
Frankfurt .
München . .

766 .2 N> W schwach bedeckt 30
766,0 22 still bedeckt 0,ö

Kopenhagen
Stockholm .
Savaranda .
Bodo
Paris . . . . 770 .« 14 W schivich bedeckt 0
Marseille - . 766 .S 17 O schwach :v »Mi . 0
Zürich . . . .
Wien

Be » b » cht « »»g «« badischerWett «r ?telle » 7 ^ morse »
Wertheim Seeböhe 1?>1 m . ^

Lustdr ,
in
dm

« estr .
Höchst-
Wärm ,

Niedr . Wind
Teinv . — Ŵetter
nacht « Richte StKrke

Nie ^ r
schilt

INN!

755. 1

755.4

767.2 ^

767.8

655.5 !

31 ^ 17 ^ SW ^mätzig ^ bedeckt ^
Königstuhl Seeböhe SSZ m .
26 ^ 13 ^ W ^ ch« achl bedeck !^
Karlsruhe Eeehöhe 127 m

30 ^ 13 ^ SW ^mähig ^ Regens
Baden - Baden Seeböhe 213 m

31 ^ 16 ^ W ŝchwach^bedeckt ^
Kelöbergerhoi «Tchw . » Seeböhe 1281 w

14 ^ 25 ^ 14 ^ W ^ mützig ^Regens
St . Blasien Seeböhe 780 m

13

IS

16

Allgemeine Witterungsübersicht .
Da noch gestern die Hauptmasse des hohen Drucks

im Süden lag und die Zufuhr warmer Luft von öor^
Ler fortdauerte , blieb es noch ungewöhnlich heiß ,
Kerum überschritten die Temperaturen vielfach 30«
Lauf des Tages nahm die Bewölkung von Norden bk-

zu : zunächst kam es in Nord - und Mittelbaden K
Strichregen , am Abend und in der Nacht zu Genuin, '

bildungen . Später pflanzten sich die Regenfälle a >w
ans den Süden des Landes fort : heute früh wiederholt ^"
sie sich vielerorts . — Das inzwischen erschienene
druckgebiet über dem Westen stellt vorübergehend
kühlung durch Zufuhr ozeanischer Luft , bald aber
der Aufheiterung in Sicht . ,

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag . 20. JU ^ '
nachts : Vorübergehend noch wolkig und einzelne ^
genfälle , sowie etwas kühler , danach rasche Aufheitern »«'

S?hsn ?-W «,s§erstS » d « morgens ii Uhr
Ig . Juli

Sch ;»?tor !Nsel . . . 2.4S m
Westwind , bedeckt 18 ° W .Kehl . , 3 .40 m

Maxau s .21 m

Manndci « . . . 4 .48 m

mittags 12 Ubr
abends ll Uhr

18 5 »»
L.SZ "

!!
5,27 »

4Sl >°
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^ / ^us üem Stadtkreise .
^ Milch , das große Bedürfnis .

vw m krihalten folgende Zuschrift mit der Bitte
Veröffentlichung : Der berühmte Hallenser

. .. Prof . Dr . Abderhalden , der tn Halle
Mlich anläßlich des 141 . Stiftungsfestes der
N

'Ursorschenden Gesellschaft einen Vortrag über
l. °"?« runasprobleme bielt , sagte dort : Zweifel -

ein großer Teil unserer Jugend schwer
worden . Ein Hauptgewicht ist auf die

IiÄ > 5" legen : die Kinder müssen unter allen
^Manden täglich Milch erhalten . Alle Milch ,
j >n Deutschland zur Verfügung ist . den Ktn -
Iek?> A neben , ist ein Gebot der Stunde . Pro -
i?!?> Abderhalden berichtet dabei über die wun -

belebende Wirkung der Milch an seinen
z. ,/Uchstieren . Leider sind die Aussichten .
?en " ^ ^ deutschen Kinder Milch zu befchaf -
^ ' - " 'skieren .
'-n ° lle d . „ . .^ . . .
'trebu - ^ « ering . Darum verdienen alle Be ^
Zungen , vor allem die unterernährten Kin -

Milch zu versorgen , die wärmste Unter -
? aller , denen die Ertüchtigung unserer

5
«end am Herzen liegt . Die Heilsarmee , die

HüAn vergangenen Monaten fast 55 Million
»iit ?

" gezuckerter Kondensvollmilch gratis an
-̂ " ernährte Stadtkinder ausgegeben hat . hat
ou- Erteilung während ' der Sommermonate
Z>. -? e >eht , Sie wendet sich jetzt durch einen vom
^ --̂ Ministerium des Innern gebilligten und'
is» 7j ?erten und von vielen hervorragenden Per -
>v°i/ ? ' eiten warm befürworteten Aufruf an die
eisen Greife um Geldspenden , die durch ihre
öer» Sammlungen in außerdeutschen Län -
ien r » ^ ie unterernährten Kinder ergänzt wer -
"v» ^ ? en , so daß diese Liebestätigkeit , zu der

ij^ ' ele Millionen nötig wären , bald in ver -
^ Maße wieder aufgenommen werden

c>us können bei allen größeren Banken
H Konto : „Kommandeur Ioh . Oegrim . Fret -
tz.Avende der Heilsarmee " oder auf „Poft -
^ konto Verlin Nr . 81378 , Kommandeur Ioh .
S-Är ? - ^ rei - Milchspende der Heilsarmee " ein¬ölt werden .

der Hebammengebühreu . Das bad .
und Verordnungsblatt enthält eine
a des Ministeriums des Innern , wo -

^ irs Gebühren der Hebammen mit sofortiger
», "M um 100 Prozent erhöht werden ,

haktet wnrden : ein Schlosser ans Bonitz , ein
^ zAacher aus Pforz sowie ein Werkschreiber

die eipem Wirt in der Sosienstraße eine
mit 6 .60 Mk . Geld und Sparbücher mit

kb
' °? en von 12 700 Mk . stahlen , die wieder bei -

wurden ; ein Taalöhner aus Palmbach" Diebstahls : ein Schlosser aus Demanze
ejy « etrugs : ein Kaufmann aus Durlach und

^ cher aus Germersheim wegen Unter -
<>ei,, ^ ug : Kaufmann aus Berlin : ein In -" r aus Mxtz sowie ein Kaufmann aus Herz -
h^ . ,.? egen Verschiebung von Heeresgut : ein
««zMrer aus Durlach : ein Kaufmannslehrling

^ ch sowie ein Eisendreher aus Laubach
- ui - s . .Salvarsanschiebungen : ein Knecht aus
ilr »

d wegen Betrugsversuchs und ein Arbei -
weaen Diebstahls ,

n, lile . In der Nacht zum Samstag , 10. d.^ otn.
^^ e aus einer Kläranlage in Rüppurr ein

T-it ». 5»! Werte von 16 000 Mk . von unbekanntem
u»b. . entwendet . — Am Montag , 12. d . M , haben
Ku . ,

°«nte Täter über die Mittagszeit aus einem
in der Erbprinzenstraße eine Geld -

l>ihx» ^ und eine Aktenmappe mit einem erheb -
«et Geldbetrag und mehreren Schecks entwen -

Einem Prokuristen aus Dessau wur ^ e in
^ tel in der Kriegstraße am FreitagVaus

!M? ^ ttischschubladc ein Brustbeutel mit
^ »7 -. ° on einem bis jetzt nickt bekannten Tä -
">»rd °

° ^ en . — Im Walde beim Sckützenkausanr Samstagnachmittag einem Gipser
? rixs7

' ? kenheim von einer Frauensperson died, Zst
" « 'che mit 1450 Mk . entwendet . — Am 16.

hld ! .̂
' ? ? rmittvgs 10 Uhr . wurde vor der Gene -'» de/Ä °n und am 17. Juli ans einem Hause

^ z-^ aldstraße ie ein Fahrrad von unbekann -»vis^ er gestohlen . - Am 17 . Juli vormittags^ und t> 5. Wochen -
aus der

WWDWWW ^ . . . in
anntem Täter entwendet

- Skandesbuch -Ausiüge .
, 7 . Juli ; 5 «^ Deckelmann

bi . . . ^ Kauim . liier , mit ^ rcva Schwei !
Tos,

'
. Gründer von Freystadt , Kausm . hier ,
^ ^ b von kler .

7 . Juli : Annelise . Bater Fr, . Wächter .»? " weister . — 0 . Juli : Karl Herm . Tkeobor ,Dr . jur . S 0 v v a r t . Kausm . : Marta ,
<̂ > ?! >>« S v r i n g e r , Schreiner . — Ik>. Juli :Viktor Zerr . EinkaMerer . — 12. Juli :

-l̂ . . Vater Ludwia Bolz . Ziaarrenmacher :
^ Wolfgana . Bater Frdch. Danauart .» t > : Hans Günther , Bater AlexanderMajor a^ D . : Emil Edmund , Vater Lud.Mn «r ! ' ^ >erbr . : Willi . Bater Sud . M a i e r . Post-

^ uaen Anton . Vater Göttlich Oechsl^ , z ^ ^ li : Werner Heinrich in A
^ asŝ . ' ^ - . . . . . ..

^ und 9 Uhr wurde während des W
Blumenhändler dort aul .

Betrag von 60 Mk . in Papiergeld

von
kert

e r .
. 0 . ferner vernrim u . Anna^ willinac . Vater Karl K u t t e r e r . Stra5b .>

^ WW > Ma .

.̂
"„ r a d . Metzger.

Karl
"

Seide n
"

. Kaüfm . : NntS

Gustav
Vater

14. Juli : GiintSer

n k , Schlosser. Eva Sulanna , Baterb n . Mechtsanwast .
^1» Jnli : Maria D e k> m alt 34 Jokre .

' led, . Dekm . Maurer : Anna Roth , ohne

tS. r>,
"°n !>

'
^ "rnaretlie Dennis , alt M Jahre . Eke-

^ Dennia . Bäckermeister : Emma Roch -
!i„

«' rdj ^ bia . alt » 1 Jahre
d »nd ? rancrhans erwachsener B -r .
>i,^ ??zl^ ienstaa . Juli : Uhr : Marie ^ ehm .

, ?>e » - ^ errenstras,e 5^ ^ — S NSr : Marga -
Nü, Bäckcrmeisters - <̂ hefran . Leoooldstr. 8.Emm a N 0 chliti . Priv . Akademie », . IN .

w?! in der Herrens,rake . in der die best-
auz,» ? ^ °K' irma Fran , Fischer 6> Co . ihre

^ °' »l w "' urde am SamZtaa wieder erössnet.

WLrtsthasts- und hanöelszeitung.
Lörssu - uuS kwanzlmelüullgeii .

Berliner Lörse .
v . Lerlili , 19 . l̂uli . Da 6ss in 8psa Zetrokksne

Xolilensblcomwen <jie ^ ukmsrlcssinlceit 6sr V^ elt
erneut suk 6ie Vi^iclitiKlceit cler XokIenversorgunZ
nncl 6sniit ^ ss Xolilenvorlcoininens überbsupt lenlct .
vsnilts sick beute Interesse cler ? örse beson¬
ders 8tein - un6 LrsunIcoblevÄlctien 2U , sowie sucli
Xsli - und Lisenverteo , wie überksupt den ^ Ictien
gemisckter Retriebe . LroL vsr die Lieferung kür
? spiers , die ?u Nnbeitslcursen und iin kreien Ver -
Icebr umAeset ^t Vörden sind . Demgegenüber tra¬
ten einige Vierte , die bis in die letzten l 'sKe be¬
vorzugt waren , wie ? etroleulnwerte , iy den Hinter -
grund . ? srb - und Nelctrowerte waren vereinzelt
bis 7u 10 ? ro ?. böber . Im weiteren Verlaute bielt
die Lörse ilire keste Haltung bei unter Bevorzugung
von Montan - und Xsliwerten .

Berliner ltsr »»»tieruvg «o
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krso !c!urter Börse ,

w , ? rsnklurt a. dl ., 19 . >Iuli . Die Börse verkebrte
beute in überwiegend kester Haltung , angeregt
durcb die Xauilust im ^ ultrage des ? rivat -
publilcunis . ^Vuk allen diärlcten war die Ltiminung
^uversicbtlicb . ^ uk dein disrlcte der Industrie -
pspiere kielt die Xauklust kür einzelne Vierte an .
dian kalt nack wie vor an der Veberneugung lest ,
dal? die ? ukunkt dein deutscken ^larlite wesent -
licke ^ ukträge aus dem Auslände ^ulükren wird .
Von ckemiscken Vierten waren ckeiniscke Vierte
Orieskeim , Lckeideanstalt und ? arbwerlce Uöckst
köker . Teilweise Icarn es ?u gröäeren l^insätTen
bei 8iemens Halslce — 2Z ? roü . Interesse be -
kündete sick kerner kür ? könix Bergbau . Harpe -
ner , Oeutsck -I.uxemburg und Oberbedark abge -
sckwäckt . öockumer stiegen l0 ? ro ? . Lelsenlcir -
cken 9 ? ro ? . ^lorddeutscker ! .loyd und ^lanibur -
ger ? alcstkskrtgesellsekakt ca . Z ? ro ^ . köker . 8ekan -
tungbakn sckwäcker . Oeütsck ? etroleun > 80Z—8ll ,Oeutscb L!rdöl 1550— 1530— 1525. Nsnskelder Xuxe
wurden bei lebkakterem (Zesebält Z800—Z850 ge-
bandelt . Ls stellten sick kerner Xarlsruker dla -
sckinenkabrilc und dement I^otkringen anseknlick
köker . Brivstdiskont 4 Bro ^ent .
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Lsakkll .
Brsunscbweigiscke Ltsstsbsnlc . Das nunmekr 150

»lakre bestebende Institut skrüber Braunscbweigi -
scbe I -eikkausanstaltl , das belianntlick Tnde 1919
^ur Braunsckweigiscken Ltaatsbanlc umgewandelt
wurde , bat 1919/20 den klinsat ? suk Uli . 4796 l2768>
Millionen erkökt . I'lack Ulc . 350 000 Rückstellung
suk I^mbauiconto und NK . 49 677 ^ bscbreibung ver¬
bleiben NK . 1S21 729 si . V . 600 2861 Reingewinn ,
wovon ststutengeinÄö Uk . 205 000 der Reserve und
Ulc . 416 729 dem Xriegsrücklsgelonds ^ugekükrt
werden , ^ n die Ltsatsleasse werden Ulc . 800 000
sbgekiikrt . Bei Uk . 20 Millionen Lrundlcapitsl
ver ^eicknet die Bilsn ? Uli . 26.84 ^lill . ? kandbrieke
und I.sikksus -1-andessckuldversckreibungen und
Ulc . 44.79 Uill . I-eibbaus -Zcbuldverscbreibungen .
Oer Ltaatskonds Lguriert mit Uli . 65.96 Uill . Die
Lläubiger belauken »icb suk Ulc . 222 .26 Uill . , wor -
unter Ulc . 19 .22 Uill . ösnlisckulden . Uli . 57.Z1 Ui » .
Depositen , Uli . 92.58 Uill . (?utbsben der I.sndes -
Sparkasse und Uk . 1Z . I7 Uill . Qutbaben der I^an -
desbrandkasse . klnter den Aktiven ersckeinen
UIc . 26,04 Uill . unverninslicke Reickssckat ^weck -
sei , Uk . 58.87 Ulli . Kasse und Bankgutbaben , Uk .
28.76 Uill . Wertpapiere , Uli . 73.07 l?7 .45> UM .
^ litivb ^ potkelien , Uli . 65.66 Ulli . Xommunsldar -
leben und Uli . 139.69 Uili . Debitoren , worunter
Uli . 46.84 Uili . I-ombards und Uli . 60.68 Ulli . For¬
derungen an Xoinmunalverbsnde und Kommunen .

Die ÄeMche Wirtschafkslage.
ii .

Auch die Kleineisenindustrie hat in ihrer Ge¬
schäftslage eine Verschlechterung Erfahren : der
höhere Markkurs bat die Ausfuhr Erschwert , teils
unmöglich gemacht . Bereits erteilte Aufträge
aus dem Auslande und auch aus dem Inlands
sind zum arofien Teil abbestellt worden . Die
Warenpreise haben den Weltmarktpreis er¬
reicht , zum Teil erbeblich überschritten . Ans diesem
Grunde hat auch die Inlandsknndschafk billigere
Preise verlangt und aibt keine Bestellungen mehr
auf . In der metallverarbeitenden Fertigindu¬
strie verringerte sich der Eingang neuer Aus¬
landsaufträge , der Auftragsbestand ließ nach .
Es wurde zum Teil aufgearbeitet . Besonders
die Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen
waren schlecht mit Aufträgen versehen . Durch das
weitere Steigen der Herstellungskosten erreichten
bei mgnchen Artikeln die Inlandspreise die AuS -
lanösnreise , zum Teil wurden letztere überschrit¬
ten . Im allgemeinen konnte aber von einem Be¬
ginn des Preisabbaues gesprochen werden , der
aber mehr durch die Größe der Vorräte als durch
die Verringerung der Gestehungskosten bedingt
wgr . Die elektrotechnische Industrie hat auch im
Monat Juni von einer Preiserhöhung abgesehen
und wird voraussichtlich im Juli dieselben Zu¬
schläge beibehglteu . Auch in der seinmechanischen
Industrie zeigte sich ein weiteres Abflauen der
Absatzmöglichkeiten , zumal sich das Ausland in
den Vormonaten reichlich mit Vorräten ein¬
gedeckt hatte . Hatten sich bisher die Auslands¬
käufer darüber beklagt , daß die von ihnen er¬
teilten Austräge von den deutschen Fabrikanten
vertragswidrig annulliert wurden , so begannen
nun die AnslandHkäufer entsprechend dem Stei¬
gen der Markvaluta von sich aus die mit deut¬
schen Fabrikanten geschlossenen Lieferungsver¬
träge zu annullieren .

Das fast völlige Aufliören aller Nm >'äke in der
chemischen Industrie ist ' weiter das Kennzeichen
der ? age . Ein Abbröckeln der Preise , die in vie¬
len Fällen ganz ungewöhnlich stark zurückgingen ,
innren damit verbunden . Dies galt besonders für
Benzoeverbindungen . In der optischen und
photogravbischen Industrie machte sich die rück¬
läufige Bewegung durch langsam zunehmende
Arbeitslosigkeit geltend . Das Inlandsgeschäft
klaute aänzlicb ab , nnd die h " ben Pro¬
duktionskosten stellten sich auch der Konkurrenz¬
fähigkeit auf dem Auslandsmärkte entgegen . Die
? age in der Glasindnftrie blieb im nllgemeinen
die gleiche . In gllen Svezialartikeln trat eine
Stockung ein , ausgenommen die Luxusartikel ,nach denen immer noch rege Nachfrage besteht
Vom Ausland wie auch npm Inland wurden
zahlreiche Aufträge gnnulliert . In der fein¬
keramischen Industrie machte sich der Koninnktur -
umschwuna stärker fühlbar . Zahlreiche Aufträge
wurden riickaänc >ig gemacht , während neue nicht
einainaen . Eine Herabsetzung der Preise war nicht
möglich , da die ungünstige Koblenversorgung die
wirtschaftliche Ansnuknnci her Betriebe mehr als
bisher verhinderte . In einer äußerst schwierigen
Lage befand sich die Snielwarenindnstrie . Die
eingetretene wesentliche Steigerurig der deutschen
Vglutg ließ für das AuSlandSaescbäst die trüb¬
sten Aussichten zu , znmal durch die fortwährenden
Erhöbungen der Arbeitslöhne nnd allgemeinen
Unkosten an eine Herabsetzung des Marktpreises
nicht gedgcht werden konnte . Unentbehrliche
Hilfsstoffe stiegen erbeblich im Preise . Die In¬
dustrie arbeitete zuw Teil bereits mit Einsibrän -
kungen . In der Möbelindustrie sind die Läger
mit billigen Möbeln überfüllt . Trotzdem ein
Preisrückgang eintrat , fand kein Absak statt . Die
besseren Möbel erfuhren infolge hoher Löhne
und teurer Rohstoffe keine Verbilliguug . Auchhier war der Markt still . Die Lage der gesamten
Textilindustrie verschlechterte sich weiter . Roh¬
materialien und Garne wurden reichlicher anae -
boten . ohne allerdings in vielen Fällen Käufer
zu finden . Die Fabrikanten , die bisher mit alten
Anfträaen noch aenüaend beschäftigt waren , muß¬
ten bereits teilweise Betriebseinschränkungen
vornehmen . Ein Auf - Lager - Arbeiten mar den
meisten Fabriken bei den hoben Rohstosspreisen
nicht möglich , da Sie Betriebskapitalien hierfür
nicht ausreichten . Es besteht die Gefahr , daß Be -
triebseinschränkungen und sogar - einstellungen
noch in bedeutend arößerem MaWabe stattfinden
werden . v .

Der Abbau der Zwangswirtschaft bei
Schlachtvieh und Zleifch.

Im Hinblick aus mehrfache Anfragen wird dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß durch die mit dem
Erlaß vom 12 . Juli 1920 getroffene Maßnahme
auch die seinerzeit zwecks Sicherung der Schlacht¬
viehaufbringung angeordneten Beschränkungen
des Verkehrs mit Zucht - , - Nutz - und Eiustellvieh
in Wegfall kommen . Dnmit ist auch die den Kom¬
munalverbänden erteilte Ermächtigung zur vor¬
übergehenden Sperrung des Bezirks gegen die
Ausfuhr von Zucht - , Nutz - und Einstellvieh ge¬
genstandslos geworden . Der Kauf und Verkauf
derartigen Viehs innerhalb des Landes ist daher
allgemein wieder gestallet und darf nicht mehr
bebindert werden , soweit der Verkehr mit Vieh
nicht etwa wegen des Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche auf Grund der einschlägigen seu¬
chenpolizeilichen Vorschriften in bestimmtem
örtlichem Umkreis verboten oder beschränkt wer¬
den muß .

Der Versand und die sonstige Beibringung von
Rindvieh , Schweifen . Schafen , Ziegen , Wild , zah¬
men Kaninchen . Geflügel , von Fleisch von diesen
Tieren und von Fleischwaren , sowie von Schlacht¬
pferden . Pferdefleisch und von Nutz - und Zucht¬
pferden nach außerbadischeu Orten bedarf daaegen
gnch weiterhin der Genehmigung der Fleischver -
sorgungsstelle . Ebenso bleiben die besonderen
Vorschriften über die Ausübung des Viehhgndels
nach Maßgabe der Verordnungen vom 27. Fe¬
bruar 1910 und vom 15 . März 1016 nach wie vor
aufrecht erhalten . Der aewer .bSmäßiae Ankauf
von Vieh sRindvieh , Schweinen , Schafen und
Ziegen ) zur Schlachtung oder zum Weiterverkauf
und der kommissionsweise Handel mit Vieh ist
hiernach auch weiterhin nur den Mitgliedern des
Badischen Viehhandelsverbandes gestqttet , die im
Besitz der vorgeschriebenen Ausweiskarte sind .

Mannheimer Lchlachlmehmarkl.
iEiaener Drahtbericht .»

k. Mannheim , 19. Juli . Die Stadtverwaltung
hat von der den badischen Kommunalverbänden
erteilten Ermächtigung , die öffentliche Be¬
wirtschaftung von Vieh und Fleisch
aufzuheben , sofort Gebrauch gemacht . Heute vor¬
mittag wurde im Schlads - und Viehhof der erste
Schlachtvieh markt abgehalten , der sehr
stark besucht war und zur vollen Befriedigung
der Käufer und Verkäufer verlief . Aufgetrieben
waren 330 Schlachtrinder , die schlanken Absatz
fanden . Kleinvieh war noch nicht zugetrieben ,
dagegen liegen so zahlreiche Anmeldungen vor ,
daß in Bälde eine befriedigende Beschickung deS
Marktes zu erwarten ist .

Herr Dr . Fries , der Direktor des Schlacht -
und Viehhofes hielt die Eröffnungsrede , in her
er unter Hinweis ans die Zwangsbewirtschaf¬
tung die Händler , Aufkäufer und Metzger er¬
mahnte , sich an die festgesetzten Höchstpreise zn
halten . Mit allen Mitteln müsse darauf hin¬
gewirkt werden , daß ein allmählicher Abbau der
Preise für Vieh und Fleisch erfolgt , Die Aus¬
suhr von Schlachtvieh aus Baden ist untersagt ,
bis auch die übrigen deutschen Bundesstaaten
zur Aushebung der Vieh - Zwanasbewirtschas -
tuug schreiten . Der Markt ist deshalb bis auf
weiteres auch auf die basischen Vieb -mfubreu an¬
gewiesen , Man gibt sich jedoch der Hoffnung
bin , daß si <' das Geschäft dermalen beleben wird ,
daß der Mannheimer Viehmarkt wieder zum
Hauytumfchlagvlatz s » r Südwestdeutfchland wie
vor dem Kriege wird .

Die Märkte finden bis auf weiteres jeden
Montaa vormittag stgtt .

Die nnaünstiae Lage au ? dem baknschen Arbeits¬
markte ist nnnmehr auch in der zunebmenden
5^ahl der Ermerbslolen zum Ausdruck aekommen .
Wenn eS bisber noch möglich mar , einen gewissen
AuKaleich zwischen den Entlassungen und Neu -
einstellunaeu zu scbgssen , so log ?>ies sn dem Um¬
stände . daß es bislana bei de" Kündiaunaen ge¬
blieben mar . Nunmehr wurde iedoch eiue sehr
große Hghl unu Entlassungen vor »euommen , wo¬
von sebr zablreich d -? kanfmänniscken und tech¬
nischen Angestellten betr " kl" n werden sind . ? >ieS
bängt nielkach mit dem A ^ au bei den militäri¬
schen , den staatlichen und städtischen Dienststellen
zusammen : gerade bei ersteren ist augenblicklich
eine znnebmende Steiaeruna der Enilgsinngen
festzustellen .

?5ür die einzelnen Beruf ° arnnven ergibt sich
lnlge " dk6 : Die Ngchkrgge ug <b Arbeitskräften s ' 5r
die " gndniirtschast bnt etwas ngchaelgsken . In
der Metgll - und Ma Eisenindustrie bat sich die
^ age gegenüber der ^ n^ 'inche ^ e^ ei^e ^ t . Es
hat allerdings den Anschein als würde eine zu¬
nehmende Nachfrage nach Facharbeitern eintre¬
ten , ? ^ ! e Holzindnstrie lardert n,,r wenia ?5ach-
arbeitSkräste an . I " der Nekleiduna ?, >" dnstrie
mnß aegenüber der Vorwoche eine gemille Ver -
s^ lechierung festgestellt werde " . waS auch für das
Baugewerbe zntrifki , ?> s Ngbrungs - und Ge¬
nußmittel - sowie das Vernielfältia " na ? aewerbe
sind fortgesetzt schlecht bestellt ,

BetriebSes " lchrä " ki ?nae " ' °nd Schließ " " aen
mußten in die >' er Woche bei 9 Betrieben , großen¬
teils wegen MnnaelK an Aufträgen , durchgeführt
werden . Betroffen sind davon rund 180 Arbeits¬
kräfte . Ferner bat die aefamte Biiouterieindu -
strie im Bezirk Ns -ir, '/ " »,,, wieder nur verkürzt
aearbeit , wovan 8000 Männer und etwa 5000
Frauen betroffen wurden .

ErwerbSlosenunterstützungen wurden Im Be¬
reiche der Landesstelle für Arbeitsvermittlung
für Baden In der Woche vom 9 . bis 15 . ^ uli aus¬
bezahlt an : 4189 Erwerbslose mit 217 79" ,04 Mk, .
in der Vormgche waren es 4003 Erwerbslose mit
195 549 .80 Mk .

Für Arbeitszeitverkürzung wurden in dieser
Woche 87 714 .95 Mk . ausbezahlt .

Mit Notstandsarbeiten konnten 2A'3 Erwerbs¬
lose beschäftigt werden , denen in der Borwoche
nur 29M gegenüberstehen .
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Bekanntmachung .
Nach Z 21 des Tabakstenergeseves haben die

Tabakpstanzer , welche Tabak für eigene Rechnung
pflanzen oder vslanzen lasten , der Steuereinneh¬
meret des Orts , zu dem das angepflanzte Grund¬
stück gehört , bis zum Ablauf des IS . Juli die mit
Tabak bepflanzten Grundstücke einzeln nach ihrer
Lage und Größe anzumelden . .

Die erst nach dem IS . Juli bepflanzten Grund¬
stücke sind vom Pflanzer spätestens am 8. Tage nach ^
dem Beginn der Nepflanzung anzumelden .

Bon jeder Veränderung in der Person des In¬
habers des Grundstücks ist der Steuereinnebmerei
binnen S Tagen eine schriftliche Anzeige von dem
neuen Inhaber und im Kalle der freiwilligen Ver¬
äußerung auch von dem bisherigen Inhaber zu

Auf Verlangen erteilt die Steuereinnebmerei
dem Pflanzer eine Bescheinigung über die An -
^

Kar ^sruhe , den IS . Juli 1S20-

hauplsieueramt .

oeffeutliche Versteigerung .
Mittwoch , den 21 . Juli 192N . vorm . 1t Uhr .

werde ich in KarlSruhe -Nrünwtnkel gegen bare
Zahlung gemäß S 373 S .G .B , öffentlich versteigern :

s neue Halbstückfässer«
Zusammenkunft Brauerei Sinner . Grünwinkel .
Versteigerung voranSsichtlrch bestimmt .

Karlsruhe , den IS. Juli 1S20- _ , .
Brnoer , Gerichtsvollzieher .

ÄleinvertanfSvrette sitr Gemiise und Obst .
Für die Zeit vom 20. Juli bis 2S. Jult 1020.

Gemüse .
Rettich . .

en

Gemiise .
Mangold . .
Gvtnat . . .
Blumenkohl

Kopfsalat .

Weißkraut »
Rotkraut . .

gelb
Gelbe Rüben .
rot

Karotten . . .
RoteRübenohne
Kraut . . . .

Kopfkohlrabi .
Grüne Erbsen

RadiSchen . .
Obst

Kirschen
Johannisbeeren
Stachelbeeren
Heidelbeeren
Himbeeren
Aprikosen . . .
Mirabellen
Türk . Kirschen
Pflaumen

Pfund
20

S0—W
200

Stück
IS - 25
Pfund

40
S»
40

30

8S
SV

80
40
S0

Bund
10

Pfund
100

80
S0

220
2S0

1K0-200
1S0

80
80

ilze
omaten . . .

Zapfen und
ienerrettich .

Rhabarber
Zwickeln .

ein
Sala

ledeli

mW
atgu

. . gurken
urkeu .

Endivien . . .

Buschbohnen .
Stangenbohnen
neue Kartoffeln

Ovft

Zwetschgen .
Reineclauden
Ehbirnen
Kochbirnen
Birnen , groß
Ehäpfel
Kochäpfel
Sallobst

Stück
S - 20

Pfund
140
200

Bund
20

Pfund
40
S0

Stück
3—S

40- 100

Stück
,20—30
Pfund

40
S0
40

Pfund
1S0-200

100
120-130
«0- 120

40
120

80-110
40
20

Diese Preise wurden im Benehmen mit der
Bad . Gemüse - und Obstversorgung und dem Bad .
Landespreisamt festgesetzt - ,

Ihre Ueberlchreitung wird gegebenenfalls als
iibermiisnge Preissteigerung angesehen .

Karlsruhe , den IS . Juli 1920 .

Kommunalverband Sarlsruhe -Stadt .
Kommunalverband Karlsruhe -Land .

GmerlieverM MiMe .
Mittwoch , de « 21 . Juli I9ZN . abends « Uhr .

Klubzimmer . Friedrichshos " , Aussprache über :

MW der Mise im Allwerl ll. Gelverde.
Alle Handwerksmeister und Gewerbetreibende

werden zu tieler wichtigen Aussprache dringend
Ungeladen . Ter « orstand .

Referenten :
I

° "
HUich ^

srat
^
Srommherz ,

MIMINMIIIUMIIIIIIUII » » » IIIIIIIII »

<Holien2ollern ).
D l^ür Israelit . Sommergäste lisbe ^
- 4 Nmmer nebst voller Ver - -
^ pklegung ?u vergeben .

- (Villa in 6er äes V7siäes .) -

Mod . 3 Zimmerwohng .
mit allem Zubehör geg .
ebensolche 4 Ztmmerwoh -
nung hier oder auswärts
zu tauschen gesucht - Ang .
unt . Nr . 14VS ins Tag »
blattbüro erbeten .

Scheune
sofort zu vermieten .
Miihlburg . Lindenpl . 3 .

Unmilbl . Zimmer ist
sofort , u verm . Luisen - Pretsana -
strahe KS, 2 . Stock links , ins Tagblattbüro erb .

MW ZMWGIMK
ciie Erklärungen 6es tlerrn Lmanuel

un6 cles (ZewerkscbaktskÄrtells , vsrspstet nur äes -
kalb , weil wir unsere schwerwiegenden

SssetiuIcZlgunssn
suk smtlicbe Lrkebungen stülpen wollten .

Oer Zcliubverksuk äes Oewerksck -litslisrtells ist
das Vi^erlc cles

tterrn P ? SX LlNSNUSl

aus 0d ? iigkTZM , pkal ?

äer unter ^ usnütiung cles I^ smens cZer (Zewerlc -
sciiaft eine Scbiebung veranstaltet bat , deren näkere
^ uklclsrung nock folgen wird .

lieber den l^rkeber dieses Verkaufs ,
^ msnuel , sclireibt die

unter der ^ ebersclirikt :

»,ver ßröüte kriesswuckerproreü üsr
Zckvei ?" , „sein Ilauptllomplizce

aus
okn - gksim

wurde ?u
5VV0 k?8 . vuüe , künk tlonaie kekängnis

un6 2ekn ^ skre l . anÄesverveisunß

verurteilt Bedauern kann man mit diesem
elenden ^Vuclierer und Sckieber " nickt Iisben.

Lmsnuel ist vor einer keike von Satiren, um
sick einer Strafverfolgung ?u entließen , in die
Lckwei ? geflücktet , woknte dort etwa lv ^akre , ist
jetet wegen obiger Lestrafung wieder aus der
Lckwei ? geflücktet , um nun einen neuen Plan aus »
- ukecken , unter ^ usnüt - ung der (Zewerksckaften ,
Lckulie ?um Selbstkostenpreis TU verkaufenund
sick dabei so enorme (Zewinne ^u ^ufükren , dsk er
sick den l .uxus des reicksten Cannes erlauben kann .

>Vir bekalten uns vor , weitere Lin ?blkeiten dar -

Zulegen , überlassen aber dem Publikum sick ein
Urteil ?u bilden .

Zckuk^varen-kaclt^rUppe cker I-aväes-
centrale äez kaä . Lin ^ elkanAelz .

Vrävvil lluä I^ euaulvgeu üsr Lüoder

übernimmt in Steuei --i»cken ers»Iiren«r fsckm -mn. Xn-
xebote unter Xr. I4SI ins ? »eb !»ttbiiro erbeten.

« inderliegwagen
weih , zu verk . Kaiser -
»oflage S4V beiKöhler ,
nachm . 3—S Ubr .

Tarnen- ll . Kiiiiierkltii >er
werden bestens ange¬
fertigt . Zu erfragen im
Taabiattbüro .

^ SX kmsnusl

Krawatten -
Umänderung

Abgenützte Selbstbinder
u . sonst lanae Krawatten
werden geschmackvoll in
kurze Krawatten umge¬
ändert . Annahme Dnr -
iacher Allee 24 II links .

Versteigerungen
Md Mlioueu

führt prompt und billigst
aus

Ackermann . Blumcn -
strahe 12 , Telephon Sütli .

« ch » nng
Radfahrer!
Alle Arten ^ abrrad -

mäntel . durchgefahren
und sonst defekt , werden
gut und daueriiaft billigst

vulkanisiert .
Kriib . N » itsstrasie 17.

Iärtett- und
Antzböden

werden abgezogen , repa¬
riert , neu u . umgelegt .
Boll . Schiikenktr « 1 .

verloren
goldene Nadel mit
Brillant . Abzugeben
gegen gute Belohnung .
Karlstrake 52.

Zu vertan ». : 1 eisern .
Bettstelle , 1 eis . Kinder «
bettstelle , 1 Kinderklavv -
sttzwagen sehr billig .

Nkilanditr . 2 -1 . iv

IS - z KUt liiibl . Zimmer
> Mggl

"
Kitche . per

Statt Zwangs -
cinquartierung .

mer mitKUcheod .Kü
benübung , pivbl . od .

Dam « sucht ca . 2—S
itSU5 ' "

. ^ ,m « bl . ol .̂ , . . . .
noch « nmobl . ». 1. Sevt .
od . später , in nur gutem
Hause . Referenz , stehen
zur Verfügung . Drina -
lichkettsfchetn vom Woh¬
nungsamt kann fosort
beigebracht werden , da
Dame Klüchtl . u . Badn .
Ang . unter Nr . 14SS ins
Taabiattbüro erb .

Antogarag «
in MüNburg gesucht
Becker . Maraustr . 2»?.

KAMMMMW
Gesucht von ruh ., geb -

Mietern in gutem Hause
2 miibl . Zimmer mit
Küchenben . Gest . Angeb .
u - !i! r . 15M i . Taabl . erb .

Oberer Beamter sucht
in der Nähe Bismarck - ,
Moltke - , Bachstratze gut
möbliertes Zimmer m .
Miihstiick b . schlichter geb -
ftamilie möglichst mit
Abendessen . Angeb . mit
Prcisang unt . Nr . 14S4

1. August von Dauermtet .
^Direktor ! gesucht . Elekt .
Licht Bedingung . Ana
u . Nr - 1501 insTagblatw

MlheN'GeM .
Suche ans 1. August ein

fleitz . Mädchen für Küche
und Saushaituna , iowie
ein jüngeres Ntädchen
für leichtere Arbeiten u .
Ausgänge zu besorgen -
Zu erfrag . Kaiferftr . 82
im Laden .
!l >n 1. Augnit zu kleiner

Miidchenamilie ^ .MW »
gesucht . Bitligkcimer .

rstr . 101 - 10 !! lV.
ntlich . Mädchen ,

welches alle IiäuSl . Arbeit
verrichtet , auf I . August
gesucht . Kaiferstrahe i3o ,
2 Treppen .

Zimmermädchen
Mg . kM. ViiWesi
das schon im Haushalt
war , fürkl . ^ am . l2Per
auf sofort od - später
Gute Verpflegung n . Be -
handl . zliaesichert . Sonnt ,
u. Mittwoch nachm . frei -
Gartenstr . 23 Ii .

Mad chen - ^Wegen Berbeiratun
meines jetzig . Mädchen
suche ich aus I . August ein
tllcht . erfahren . Mädchen ,
das auch im Kochen be¬
wandert ' ist . Zweites
Mädchen vorband . Bor -

tt ab - Krau

Häuser
mit und ohne GeiMf ,
Villen . Hoteli . Wirt¬
schaften . Fabriken , teils
sofort beziehbar , »u »er¬
kaufen :

Vt . N « s«« .
Lieacnschastsbüro .
Serrenstraft ?

Wonn - n . Smlas „ mm
an nur solid , ordnungs¬
liebenden Herrn imögl .
m . eigener Wäsche ) sofort
zu verm : Kurvenstr . 1SH.
Daselbst ist ein Tennis¬
schläger mit Spann¬
schrauben u . eine Stiekel -
IReiti - Hose sfeldgrau ) m .
Nock, Gr . 47, zu verkauf .
Anzusehen v . 11 — 8 Uhr .

Schlafzimmer,
sehr billig , zu verkauf . !
Lefsiiiastrakc oart

Weg . Wcgzug Schlaf -
u . Näb -

Ein Meves Mek .
sehr gut erbalt ., ist preis¬
wert abzugeben . Zu er -
kragen im Tnablattbüro -

Groner schwerer nuvb .
Anszielitisch über 4 m
ausziehbar mit S Stühl .
für Herrfchnftswolmung

verk . Waldbornstr . 8 r .

Aesormschrank
für Kleider und Wäsche ,
eichen . tadcll . Friedensw .
zu verkaufen . Südl .
Hildkivromenade 4 . i St .
« lSbel billig .

Moderne Küchenein -
richtnng , Tiplomaten -
chreibtischs , Vertito n .
kchränle . Schreinerei

Rinthetmerstr . 14 , Werk -
stait -

Kticheneinrichtnng
4M Mk -, W . Bett mit
Matrahe zu verkaufen :
Soften strane 152 . Laden .^

Diano
>reiswert zu verkaufen .
?u erfrag , im Taabiattb .

Kika - re - Zither .
fast neu , bkllia zu ver¬
kaufen Sosienstr . 27 .
Anzusehen abends zwisch .
0 und 8 Ubr .

in guter Ausführung ,
mit neuem Gummi , von
7S0 an zu verkaufen .

Renner,
Gartenstraße «i2.

Ausführung von Reva -
ratnren schnell u . billig .
In - und Anslands -
aumini . — Ersattteile

Kinderwagen,
gut erb ., billig zu verk .
Nä h , im Tagblattbiiro ,

Damen -
Kleiderbüsten
mit Ständer und Stoff -

bezua zu verkaufen .
Georg Freirich .
Kaifer - Pafsage 2S.

Lieferung sämtl . in - und
ausl .Mooeiournale aller

Branchen .

« ? ag
lochm . 8—S Ubr .

Mdejounial -

Zenlrsle .
To lange Borrat

Schnittmuster
mit Bild u . Beschreibung
zum Aussuchen , kleine
Mk . 1 »« . groke » r. 1.70 .

Georg Freilich ,
Kaifer - Pafsage 2» .

Lieferung sämtl . in - und
ausländ . Modeiournale

aller Branchen .

Anzug
1S0 Mk . zu verkaufen .

^ eskinastr - 2V-" erb scliwarSclirguterv . , mn >arzer
Äedrock f . «rohe Figur
u verkaufen , « iinch ,
zübschstrake 22 IV.

Nene und getragene
Sakko-Anzüge
gn te rh .» motinfl - . «»ra ck-
u . Gebrockanzii « « . stke.
Arbeitsdose « Wind¬
jacken . Wetten , farbige
Bett - u . Kissenbezug «,
weihe H ->"enbeziige . H .-
SchnUrtties . 4L- 4U- br -
^ ed .- Gam , hellbl . Sei -

abzugeben bei Ärelrad .
^ ssenweinstras, ? 82 II
Zu verk - 1. Kiiiderwagew
decke m . reich . Stickerei u .
Einsah . 1 weihes Batist -
kletdchen f . d . Alter von
1—2 Jah ^ , w . Stiefelch ..
Gr . 20 . 1 Wachstuchmütze .
Au criraq , im Taablaltb >

MMrMereie « !
Schönes Tannenbolz

in allen Stärken zu verk .
Körner . Sofienstr . 117-

Mer -Verlaus
neue , von 70 bis 400 Ltr .
sowie gebrauchte von 100
biS «00 Ltr - billig zu ver¬
kaufen - Küferei Mayer .
'Yinnboldtstrahe 11 .

Junge retnrass . DachS -
bnndle abzugeben .
Vvfcrcr . Ostendstr . 10 Ii.

Schöne . 4 Wochen alte ,
fett ' stgezüchtete

MIWliikiU
sind zu verkaufen :
Spöck . Brunnenstr . 2S.

I Eiugeirofseu

I Z - Ii « e - !

Obst
Pflaumen
Birnen
Mirabellen

zu haben in säv ^

Verkaufsstellen

» ller Art . Gold . S ' U
alter Sibmuck
stein « k»» s« und
die höchsten Preise s
An - Berk - nfs «^

Neiikam ^ ,,
ffrirdricksiola ». <

Lammstrahe S iv>.
«levboi '

Zu kaufen gesucht
1 Mnschtisch . 1 Tisch .
1 Bücherschrank . 1 Kai -
senschrant . Angebote
nnter Nr . 14S2 ins Tag¬
blattbiiro erbeten .

e s n 6, ! zimmer . Dtwän
Maschine bill .z. ver

Treibriemen .
Ein grober Posten gebrauchter Kernlederriemen ,
einfach und doppelt , in allen Breiten , bill . zu verkf .

mst . tägl . v . 8' >,n . Ka
Aeltere

«w . Ki
!. Kaiserstr .

MSdcheu
daS kochen kann , wird
sür kleine Haushaltung
<2 Personen » zu baldig .
Eintritt gesucht . Näher ,
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Erstes Kapitel .
Greller Blitz , öer über den See jagte , zerrte

Hanne das Bewußtsein aus dem verängsteten
Körper . Am Steuer , öas bis zuletzt ihre Hand
krampfhaft umfaßt Hatte , sank sie zusammen .

Das Boot tanzte auf den Wellen , die gierig
nach ihm griffen .

Ewald ritz die Leblose zu sich heran . Nun lag
sie zu seinen Flltzew das dunkle Haupt in seinem
Schotz .

Mit dem Tuch, das Hanne von der Schulter
gefallen war , band er sie an der Bank fest , da¬
mit sie nicht aus dem Boot stürze . Dann griff
er wieder zu den Rudern .

Er stöhnte auf . Denn ringsum sah er den
Tod .

Blitz auf Blitz schotz vom Himmel hernieder .
Hoch sprangen die Wogen , dem Licht entgegen .
Die Donner spiegelten sich im Echo der nahen
Berge . Lachend fegte öer Sturm über den See .

Ewald zerrte an den Nudern, ' seine Arme
schmerzten ihn . Schäumende Wasser schlugen
durch seine Kleider bis zur Haut ) preßten ihm
die Augen zu .

Seine Gedanken waren ausgelöscht von dem
Ungeheuren , das ihm widerfuhr . Er fühlte nur
noch das junge Weib in seinem Schoß . Und er¬
kannte in heißem Glück, wie von ihr Kraft auf
ihn überströmte , die er noch niemals empfunden
hatte .

Schwäche und Zagheit fielen von ihm ab.
Sein schmächtiger Körper straffte sich . Die Arme
meisterten die schweren Nuder .

Sie waren mitten auf dem See , wo der Sturm
die Träumenden überrascht hatte . Ewald wußte
nicht mehr , wo die Landnngsstelle seines Dorfes
lag .

Singender Laut kam durch die Dämmerung .
Unheimlich , grauenvoll . Ein Dampfer ließ den
Warnungsruf erschallen.

Auf und nieder hüpfte das winzige Boot .
Schon halb gefüllt mit trübem , fchanmigem
Wasser .

Als sei er angeschmiedet , faß Ewald auf der
Ruderbank . In seiner Brust wogte niegekannte
Freude . Im Schein eines Blitzstrahles sah er
Hannes Angesicht. Lächeln der Verwunderung
lag um ihre vollen Lippen .

Plötzlich seufzte sie. Angstvoll griff Ewald
nach ihr . Und wünschte doch in einem rauschenden
Sehnen , daß diese wilde Fahrt kein Ende nehme .

Dunkler Ton durchbrach die Nacht , die mehr
und mehr sich über den See senkte. Die Stille
danach schnürte Ewald die Kehle zu.

Lauter rief es wieder .
Befreit atmete er auf . Die Glocken der Dorf -

kirche läuteten . Sie waren dem Ufer nahe .
Gespenstisch rauschte die Brandung . Ewald

suchte den Landungssteg . Sah ihn noch weit ab .
Sah jäh das Ufer nahe .

Eine Welle , wie toll zur Höhe jagend , warf
das Boot aufs Land . Krachend schlug es anf .

Ewald schwanden für Minuten die Sinne . Er¬
wachend sah er Hanne neben sich Hessen . Er riß
sie empor . Langsam öffneten sich ihre Augen .

„Das war eine schlimme Fahrt "
, sagte sie leise.

Sie zitterten beide vor Nässe und Kälte .
,,Willst du noch ruhen ?" fragte Ewald besorgt .
Er trug sie zur Straße , die nahe vorüber -

führte . Sorgend hielt er sie in seinen Armen .
Das wirre Haar strich er ihr aus der Stirn .

So saßen sie eine Weile am Wegrand .
,̂ Vir wollen heimgehen , Ewald !"

In einem der ersten Häuser brannte Licht
Sie stiegen die steile Treppe empor . Ein älterer
Mann faß allein in der niederen Stube . Mürrisch
dankte er den beiden auf ihren Grutz .

„Wo ist die Mutter ?" fragte Hanne kurz .
„Ich weiß es nicht . Sie war nicht daheim ,

als ich kam .
"

Wortlos ging der Alte aus dem Zimmer . Wie
alt und verbittert er aussieht ! dachte Ewald
verwundert , als sehe er ihn zum ersten Mal .

Hanne warf sich an seine Brust . Wild preßten
sich ihre Lippen auf die seinen . Ihr Körper
bebte . Sie atmete schwer .

„Ewald , wenn wir ertrunken wären !"

Diese Worte klangen in ihm nach, als er
später heimwärts ging . Sie hatten nichts
Lastendes . Wie ein süßes , verheißungsvolles
Lied sangen sie in ihm . Immer im selben be¬
schwingten Rhythmus .

Langsam schritt Ewald durch die Dorfstratze .
Die nassen Kleider schlotterten ihm am Leib,- er
achtete dessen nicht . Ihm war , als werde er
noch immer auf den Wellen gewiegt . Und eine
Melodie voll blühender Schönheit erklang in
seiner Seele .

Leise wehte der Wind durch das Dorf . Ruhe
war in der Natur eingezogen . Sterne
schimmerten am Himmel .

Eine Frauengestalt kam Ewald entgegen . In
weitzem Gewand , darüber ein dunkler Mantel .

Als sie an ihm vorüberschritt fiel ihm der
leichte, federnde Gang auf . Fragend blickte er
der Fremden nach, die den Weg zum Schlosse
ging .

Aber rasch eilten seine Gedanken ,
diesem Abend seltsam frei und bewegt
weiter und rankten sich um Neues . ^

Am Ende der Stratze stand wuchtig ein «
Haus . Als Ewald es sah , sank etwas in ^
sammen , das in den Stunden vorher
flammt war zu einem leuchtenden , wärw ^ :
Feuer . Schmerzvoll empfand er die
seines Heimathauses . ^

Müde , niedergeschlagen ging er die

st!Schritte zum Tor .
Durch das Ladenfenfter sah er drinnen

Mutter bei einigen Bäuerinnen stehen-
Kälte kam Ewald im Hausgang

Er fror . Leise, verstohlen schlich er d >e
empor . Sein Zimmer erschien ihm frevln
kleidete er sich um , damit er zum Abenoc
trockenem Anzug vor seiner Mutter cn

Auf dem Klavier stand ein Notenba '

war aufgeschlagen . Ewald spielte et"
Takte . Eine Sonate von Beethoven .

Plötzlich weinte er auf . .
Das Zimmer , das Haus , das Dorf . o > ss'

Welt schien anf ihn einzudrücken . Und > s
unklaren Gefühl sehnte er sich hinaus
See , wo der Tod neben ihm gestanden »

Zweites Kapitel .
Augnsthitze lastete über dem Dorfe ,

und Tiere lechzten nach Kühle . ^
In der kleinen Schreibstube neben dev ^

fatz Ewald . Dumpfe Luft peinigte ihw ?»>
nete das Fenster : aber die Glut , die von
kam , vermehrte das Uebel . ^ ^

Aus einem dicken Buche schrieb E »>a

nungen ab . Das Gleichförmige diel?
ermüdete ihn mehr und mehr . ^
tankten vor seinen Augen , ^
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